Alle Peſtanſtalten nebmen Beſtellung auf bieſes Slatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer eltung. 

! 5 Herrenſtraße Nr. 20. : 
| gafertiond: Gebühr für den Raum einer 


jesötbeiligen 


petttzelle 14 Sar. 


Mittwoch 


Telegraphiſche Depeſchen 

der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 2. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer wurde bei der Adreß debatte der Ueber⸗ 
dang zur einfachen Tagesordnung mit 142 gegen 141 
Stimmen angeuummenm. 
Paris, 8. Januar. Hie Minifterfrifis dauert fort. 
Odillon Barrot machte im Elyſee als Bedingung zur 
Bildung eines Stabinetd: die Verzichtung auf die Dota⸗ 
tion und die Präſidentſchafts verlängerung. — Molé ver: 
ſprach dem Elyſee ſeine Unterſtützung. — Als Gerücht 
wird mitgetheilt, daß Baroche und Fould wieder bleiben, 
die übrigen Minifter ſollen aus der Majorität ere aunt 
werden. — Die Dotationsverwerfung iſt wahrſcheir⸗ 
lich. — Ju der Legislativen war kein Miniſter ame: 
ſend. — Witerſprechende Miniſterliſten cireuliren. 
„Madrid, 32, Dezember. Die Steuern wurden von 
den Cortes bewilligt. 
A Dion 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 
Kaſſel, 3. Januar. 
Stadtrath hat mir Nück icht daraaf, daß zwei Mitglie⸗ 
der auf kurze Zeit abweſend find, und er zur Abfäſſung 
feines Beſchluſſes die volle Zahl derſelben für nöthig 
erachte, um eine Verlängerung der Präflufivfrift gebe: 
ten, und iſt ihm ſolche bis Mittwoch früh bewilligt 
worden. 

Soeben ist Feldmarſchall⸗Lientenant v. Legeditſch mit 
der aus zwei Bataillonen ſeines Korps beſtehenden Tete 
bier eingerückt. Nachdem die Truppen anf dem Fried⸗ 
richsplatze vor dem Kurfürſten vorbeideſilirt waren, 
ſtellten ſich felbige auf dieſem Platze nachmals in Pa: 
rade auf. Generallieutenant v. Peucker und der Graf 
Leiningen waren bis dahin in ihren Wohnungen geblir⸗ 
ben und erhielten daſelbſt daß die Tru 
pen 0 1 e beiden Sande e 


rien bereit ſeien. Die Letzteren erſchienen nunmehr, 
gingen die Front der Truppen entlang, wobei Herr von 
Peucker den Ehreuplatz einnahm, und die Muſikchöre 
3 Die 1 ſpielten. Der 
Feldmar ieutenaut v. Legeditſch und Brigade: 
u von Zotel ritten bin e 45 er le 
Seite und gegenüber hielt die geſammte hier anweſende 
Geueralität, den Fürſten Taxis an der Spitze, mit ih: 
ren Stäben, (S. Kaſſel unter Deutſchland.) . 
Frankfurt a. M., 6. Januar, Nachmittage 2 Uhr 30 
Minuten. Nordbahn 35. 5 i 
, Genua, 2. Januar. Geſtern fanden eruſthafte Tu: 
multe zwiſchen dem Volle und dem Militäe in iner 
Hauptgaſſe ſtatt. Cs gab einige Verwundete. Die Br: 
wegung war bald gedämpft. Die Gerichte find bereits 
eingeſchritten. l 2 
Turin, 3. Jaunar. Der Grfekesentwurf über den 
Verkauf der Dominikalgüter ift mit 9s gegen 21 Stim- 
augenommen worden. 
den, es. Dezember. Der Kriegsminiſter hat in 
der Kammer einen Geſetzesentwurf über den Stand des 
Beforderungs⸗ und Weuſtousweſens der Armee vorgelegt. 
Den Wittwen und Walſen der in griechiſchen Dienſten 
geſtorbenen bairiſchen Militärs wird Verſorgung zug 
ſichert. Der Wriniſter des Janern beruft die Provin⸗ 
zialräthe, um ihnen ſechs Fragen über die bei dem Wahl: 
geſetze anzubringenden Modifikationen vorzulegen. Ela, 
königl. Dekret ſtellt Regeln feſt, wonach Kapitäusdiplome 
für Kauffahrteiſchiffe künftig auszufolgen find. 


— 


——— — ——— —3———— — — oo 


l Ueber ſi cht. 

Breslau, 7. Januar. Die Adreß⸗Kommiſſion der erſten Kam⸗ 

mer hat beſchloſſen, bei der Kammer zu beantragen, daß wegen ver⸗ 

Änderter Umſtände von einer Antworte Adreſſe Abſtand genommen 

rde. In der zweiten Kammer iſt in der heutigen Sitzung der 

auf einfache Tagesordnung angenommen worden. 

derber aleſtät der König ist von feiner Unpaßlichkett faſt ganz wie. 

ſanterie - B.. ſo daß er bereits am 6. Januar das 8. Landwehr In ⸗ 

tietpen. een sefigigen wollte, wovon jedoch die Aerzte ab⸗ 
f 5. Januar 

— © dem Min Abgeordnete der Partei für Handels: 

Präſidenten eine Audienz. 


Der neue Minister des 
. Vorgängen hat ein Cireularſchreiben er 
Am 7 


ih: 5. Januar iſt die Spitze N 
ich i 1 eeres, m 
e li sr 2 
ditſch. Die österr. Truppen wurden wie im Wirende General Lege. 
reichiſchen, preußiſchen und kurheſſſchen Milttar Bier a 
und machten ſpäter Pa rade vor den beiden Kommiſſch hören eingeholt 
öſtert. Erekutionekorps befinden ſich 2 böhmiſche, Ig une dem 
1 mähriſches und 1 galtziſches Regiment. u Su 
„Die Strenge gegen die mißliebigen Kaffeler iſt noch im ac... 
Steben in Kaſſel anſäſſige Bürger find aus Kurheſſen ausgewiefe 
worden, ferner 10 auswärtige Zeitungen (unter ihnen die Augsb. Allg.) 
derboten. a 
Oeſterreich hat trotz der Olmützer Punktation es zugelaſſen, daß 
aiern ſich an der Exekution in Kurheſſen betheilige, weil Baiern 
nd machte, daß es ſonſt vor den Kammern die von Oeſterreich. ger 
zeige de Mobilmachung nicht rechtfertigen könne. Eben ſo willfährig 
fagung Oeſterreich gegen Baiern in Betreff der baieriſchen Be- 
eben auf Frankfurt. Man kann aus allen dieſen Vorgängen 
fäliepen. We ſreundſchaſtliche Geſinnnng Defterreihd gegen Preußen 


Die Mitglieder 
Mitg er des ſogenannten Bundestages haben ſich wieder 


in i 

5 a — deden und halten wieder Sitzungen. 

Berhältmif Schwe und auch wiederum gerüſtet. — Die 
3 e zur Sch h de rden ſich bereits ſehr ernſt geſtalten. 

£ a am Mensdorf ſind in Rendsburg 

„Januar eine Konferenz mit der Statt⸗ 
dalterſchaft von Schleswig ⸗Holſtein abhalten. 2 


1 


ich Holſtein beſtimmten öſter⸗ 


[Nach der D. Neform. ] Der 


Breslau, 7. Jaunar. 


„Die tief im Herzen der deutſchen Nation wurzelnden Forde⸗ | ſelben eine längere Audienz. 
rungen, ohne deren Erfüllung keine dauernde Ruhe in Deutſch⸗ 


land eintreten, und der Revolution kein Ziel geſetzt werden wird, 
laſſen ſich auf Folgendes zurückführen“: 
„Die Herſtellung der Macht und Einheit Deutſchlands, und 
der Möglichkeit eines gemeinſamen und kräftigen Auftretens 
vor dem Auslande, und einer freien und fruchtreichen Ent: 
wickelung wahrhaft freiſinniger Inſtitutionen im Innern; 
die Schöpfung einer kräftigen, nicht durch die Möglichkeit 
des innern Widerſpruches in ſich ſelbſt gelähmten, alſo einer 
einheitlichen Exekutivgewalt; j 
endlich die Bildung einer Nationalvertretung in Stans 
tenhaus und Volkshaus mit geſetzgebenden Beſugniſſen.“ 

„Was über dieſe Forderungen hinausgebt, widerſpricht entweder 
dem innerſten Weſen der deutſchen Nationalität, ſo wie dieſelbe 
in der Geſchichte und Sitten des Volkes vor uns liegt, oder 
erſcheint als durchaus praktiſch unausführbar. Aber es würde 
auch eine ſchwere und verderbliche Täuſchung ſein, 
wenn die Regierungen glauben wollten, hinter die⸗ 
ſen Forderungen zurückbleiben zu können.“ 

Dieſe Worte, deren Wahrheit ſich bewähren wird, wie auch 
die nächſte Zukunft ſich geſtalten mag, ſie gehören nicht etwa 
einem ehemaligen Gothaer, einem Profeſſor u. ſ. w. an, ſie ſind 
der Denkſchrift der königlich preußiſchen Regierung vom 9. Mai 
1849 entnommen, welche der Veröffentlichung des Entwurfes 
der Reichsverfaſſung vom ‚26. Mai voranging, aus welcher zu: 
gleich näher zu erſehen iſt, wie die Regierung jene als vollkom⸗ 
men berechtigt, als erfüllbare anerkannte und unerläßlich zu er⸗ 


füllende Forderungen, aufgefaßt, was ſie insbeſondere unter „den 


wahrhaft freiſinnigen Inſtitutionen“ verſtanden hat. 

Den weſentlichen Inhalt jener Denkſchrift aber hat des Kö— 
nigs Majeſtät ſelbſt auch nachmals noch in feierlicher Weiſe bei 
Eröffnungen der Kammern am 9. Auguſt 1849 beſtätigt, indem 
er ſprach: ih 
EEE Sara Se 
Intereſſen kräftig vertritt, und die Freiheit der deutſchen 
Nation, geſichert durch eine Volksvertretung mit 
legislativer Befugniß, iſt und bleibt das Ziel unſeres 
Strebens. Wir haben beide Bedingungen vollkommen vereinbar 
22 mit der ſtaatlichen Exiſtenz — deutſchen Lande.“ 
Und in Jahr d am 25. N weni 
erg When dt Warſchaa, Im 1 Besse, 
erklärte die preußiſche Regierung in einer Depeſche an die öſter⸗ 
reichiſche Regierung: „Wir maßen uns das Recht nicht an, den 
Standpunkt zu beurtheilen, welchen die deutſchen Regierungen 
eingenommen haben oder einzunehmen gedenken; wir dürfen 
aber auf die feierliche Verheißung hinweiſen, welche 
von uns in Gemeinſchaft mit allen deutſchen Regie⸗ 
rungen dem deutſchen Volke, welche von vielen dieſer Re⸗ 
gierungen ihren beſondern Angehörigen gegeben worden ſind, 
und wonach die untergegangene Bundesverfaſſung, welche ſich als 
gänzlich unzureichend für die Bedürfniſſe der Nation erwieſen, nicht 
wieder ins Leben treten ſollte. Wer wird behaupten wollen, daß 
dieſe Verheißungen und feierliche Erklärung nicht uns 
ter dem Geſichtspunkt des Rechtes, ſondern nur 
einer augenblicklichen, durch vorübergegangene Zeit: 
umſtände bedingten politifhen Nützlichkeit gehörten? 
Preußen hat ſie nicht ſo verſtanden und wird 
ſie niemals ſo auslegen.“ 

Alles dieſes iſt aber ausgegangen unter Mitwirkung und Ver⸗ 
antwortung und mußte als der Geſinnungsausdruck aller der 
Männer angeſehen werden, welche jetzt die preußiſche Ehre darin 
fegen, mitzuwirken bei der Vollziehung der Bundestagsbeſchlüſſe 
in Kurheſſen und Holſtein, welche, wie es den Anſchein hat, 
bei der ſog. Reorganiſation Deutſchlands Hand in Hand gehen 
wollen mit dem Fürſten von Schwarzenberg, der als Grundlage 
und Ausgangspunkt bel derſelben die alte Bundesverfaſſung be⸗ 
zeichnet hat, der, ein treuer Schüler und Nachfolger Metternichs, 
ſchon hinreichend ausgeſprochen hat, wie die Dresdener Konfe— 
renzen vorzugsweiſe die Aufgabe hätten, das nun zum Abſchluß 
zu bringen, was die Karlsbader Beſchlüſſe, die Beſchlüſſe vom 
28. Juni 1832 (auf deren Grund die Exekutionen in Heſſen 
und Holſtein angeordnet ſind), die veröffentlichten und geheimen 
Beſchlüſſe der Miniſterial⸗Konferenzen in Wien im Jahre 1834 
u. ſ. w. noch unvollendet gelaſſen hätten. £ 

Aber alle Repreſſivmaßregeln, alle Entmarkung und etwaige 
Beſeitigung konſtitutioneller Verfaſſungen, alle Verſuche, den ei⸗ 


nen Theil des Volkes durch Vorſpiegelung materieller Vortheile 


von den politiſchen Intereſſen abzuziehen, während der andere 
Theil ſtumm gemacht worden, alle Künſte der Diplomatie wer⸗ 
den doch nicht hinreichen, jene feierlichen Verheißungen, wie die 
obigen, ungeſchehen zu machen, das Andenken daran zu ver⸗ 
nichten. Das deutſche Volk wird daran feſthalten und wird ſie 
dereinſt zu verwirklichen wiſſen; ſo gewiß, als die Geſchichte 
Gericht halten wird — über unſere Staatsmänner! 


——— — —— ————— — 


Preuſ en. 


Berlin, 6. Januar. Die Ziehung der Iſten Klaſſe 103ter 
königl. Klaſſen⸗Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 
deten d. M. früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen; das Einzählen 
Gemſmmtlichen 80,000 Ziehungsnummern aber nebſt den 3500 

ittags J gedachter After, Klaſſe ſchon den Iten d. M. Nach: 
mittag d zübe durch die königl. Ziehungs⸗Kommiſſarien öffent⸗ 
lich un Ein Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten hieſigen 
Lotterle⸗ i nehmer Borchardt, Matzdorff und Stadtrath Seeger 
im Ziehungs⸗Saat des Lotterie⸗Hauſes ſtattfinden. 

Angekommen. Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Roer, von Frankfurt a. d. O. Der 
General: Major und Commandeur der 12ten mobilen Diviſion, 
v. Wuſſow, von Liebenwerda. Abgereiſt: Se. Excellenz der 
großherzogl. mecklenburg⸗ſtrelisſche Staats⸗Miniſter, v. Dewitz, 
nach Neu⸗Strelitz. Ep - 

Berlin, 5. Januar. Heute empfing Se. Excellenz der 
Herr Miniſterpräſident die Herten Gutike und Rahm aus Stet⸗ 


tin, Roß und Hargreaves aus Hamburg als Abgeordnete des 


den 8. Januar 


8 Das vierteljährige- Abonnement beträgt in Breßlan 

5 11. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Nonarchte 
incl. Poſtzuſchlug 1 Mil, 24 Sgr. 6 Pf. 

Die Zettung erſcheint täglich, mit Ausnahme der mel 

ten Feiertage. N 


1851. 


u — — 


Direktoriums der Partei für Handelsfteiheit und ertheilte den⸗ reicher Mannſchaften bedürftig iſt. Die hieſige Regierung Unter 
(D. Ref.) ſtützt dieſen Plan. 5 

Die D. Ref. erklärt, daß in Bezug auf die einzuhaltende Es beſtätigt ſich, daß der neue Kultusminiſter das von 

Handelspolitik Berathungen und Beſchlußnahmen im Staals⸗ dem früheren Miniſter v. Ladenberg bereits zur Vorlage an die. 

miniſterium in letzter Zeit nicht ſtattgefunden haben, mithin ein Kammern vollſtändig ausgearbeitete Unterrichts⸗Geſetz als 

Diſſens im Miniſterium gar nicht hat hervortreten können. gänzlich unpraktiſch ecklärt und eine völlige Umarbeitung deſſelben 


(Bericht der Adreß-Kommiſſion der erſten Kam- beſchleſſen hat. d 

mer.] Die erſte Kammer hat bekanntlich in ihrer Sitzung 
vom 3. d. M. beſchloſſen, die Diskuſſion über den Adreß⸗Ent⸗ 
wurf ſo lange zu vertagen, bis die Adreßkommiſſion den Adreß⸗ 
entwurf und die eingegangenen Verbeſſerungs⸗Anträge nochmals 
in Erwägung gezogen und darüber Bericht erſtattet haben werde. 
Die Adreßkommiſſion iſt in Verfolg dieſes Auftrags, fo lebhaft 
ſie auch gewünſcht hätte, die letzte Thronrede nicht ohne eine 
ehrfurchtsvolle Erwiederung Seitens der erſten Kammer zu laf 
fen, doch unter den gegenwärtigen Vethältniſſen und nachdem 
ſeit der Eröffnung der Kammern bereits ſechs Wochen verfloſſen 
find, einſtimmig zu dem Antrage gekommen, die erſte Kam⸗ 
mer wolle beſchließen, von der Erwiederung der 
Thronrede durch eine an des Königs Majeſtät zu 
richtende Adreſſe für dieſes Mal Umgang zu neh⸗ 
men.“ — Zum Berichterſtatter iſt von der Kommiſſion (beſte⸗ 
hend aus den Herren Graf v. Rittberg, als Vorſitzender, Ober⸗ 
burggraf v. Brünneck, Dr. Brüggemann, Cottenet, Graf Dön⸗ 
hoff, Grein, Graf v. Itzenplitz, v. Plötz und Stahl) der Ab⸗ 
eordnete Dr. Brüggemann ernannt worden. — In dem 
über dieſen Gegenſtand der Kammer vorzulegenden Bericht heißt 
es: „Indem die Kommiſſion ſich vergegenwärtigte, daß bei der 
Abfaſſung ne Entwurfes lediglich die in der Thronrede vom 
21. November v. J. enthaltene Darlegung der damals obwal⸗ 
tenden politiſchen Verhältniſſe berückſichtige worden ſei, konnte 
dieſelbe ſich nicht verhehlen, daß jene Verhältniſſe heut entweder 
nicht mehr beſtehen, oder doch ſo völlig verändert find, daß der 
vorgelegte Entwurf in ſeinem hierauf ſich beziehenden Theile 
nicht mehr als der Gegenwart entſprechend betrachtet werden 
kann.““ Einen abgeänderten Entwurf vorzulegen, glaubte ſich 
die Kommiſſton nicht in der Lage, „da fie von der an die 
Stelle der früheren Verhältniſſe getretenen gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Lage nicht hinreichend unterrichtet iſt, eine erſchöpfende 
Mittheilung über ſchwebende politiſche Verhandlungen aber, ab⸗ 
geſehen von der Schwierigkeit derſelben, um ſo weniger von 
beſtimmtem Erfolge fein kann, als die auf Grund der eingelei⸗ 
teten Verhandlungen jeden Augen⸗ 
blick die Lage der Dinge ändern, und ein Bleibendes ſo lange 
nicht gewonnen werden und der prüfenden Auffaſſung anheim⸗ 
fallen kann, als das nächſte Ziel der eingeſchlagenen neuen Po⸗ 
litik noch nicht erreicht iſt und die gewonnenen Reſultate noch 
nicht mitgetheilt werden können.“ 


Berlin, 6. Januar. [Kommiſſionen.] Das Reſultat 
der in den Abtheilungen der zweiten Kammer vollzogenen Wah⸗ 
len zur Kommiſſion für die Prüfung des Strafgeſetz⸗ 
buches iſt folgendes: 1. Abth.: die Abgeordneten Geppert, 
Scherrer und Steinbeck; 2. Abth.: v. Patow, Dohm und von 
Auerswald; 3. Abth.: Wentzel, Büchtemann und Evelt; 4. Abth.: 
Bonſeri, Beſeler und Bürgers; 5. Abth.: Stoſch, Geßler und 
Fliegel; 6. Abth.: Bleibtreu, Pratſch und Krahn und 7. Abth.: 
v. Bodelſchwingh (Hagen), Berndt (Glogau) und Toobe. 

Zur Prüfung der Verordnung vom 12. November 
v. J. über die Kriegslaſten find folgende Mitglieder in den 
Abtheilungen der zweiten Kammer erwählt: 1. Abth.: v. Bülow⸗ 
Rieth und v. Holzbrink (Siegen); 2. Abth.: Förſter und von 
Saucken (Julienfelde)) 3. Abth.: v. Jagow (Wittenberg) und 
Lenſing; 4. Abth.: Graf Monts und v. Arnim (Reu⸗Stetlin); 
5. Abth.: v. Leipziger (Chodzieſen) und Brämer; 6. Abtheilung: 
v. Steinhauſen und v. Selchow und 7. Abth.: Freiherr von 
Zedlitz und Diethold. . ö 

Berlin, 6. Januar. Seine Majeftät der König find von 
dem leichten Podagra-Anfall, an welchem Allethöchſtdieſelben feit 
den letzten Tagen des verfloſſenen Jahres gelitten, beinahe ganz 
wieder hergeſtellt. Seine Majeſtät haben bereits heute das 8. 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment zu beſichtigen die Intention ge⸗ 
habt; jedoch haben die Leibärzte S. M. dies noch widerrathen 
zu müſſen geglaubt. (D. Ref.) 
Berlin, 6. Januar. [Tagesbericht.] Was ich vor: 
geftern vermuthungsweiſe ausſprach, ſcheint genau feine Beſtäti⸗ 


ſcheint entſchloſſen, über die mehr oder minder theoretiſchen De— 


Arbeiten zu wenden. Durch einen Kompromiß der gemäßigten 
Oppoſitionspartei ſcheint die Majorität für eine motivirte 
Tagesordnung bereits geſichert, die kein direktes Mißtrauens⸗ 
votum gegen das Miniſterium enthält. Die außerordentliche 
Spannung auf die morgende Sitzung der zweiten 
Kammer, die ſich z. B. darin bekundet, daß man heute viel⸗ 


Kammern verbreitet und daß man die Billets zu den Zuhörer: 
Tribünen bis zu 2 Friedrichsd'or bezahlt, dürfte daher ſchwerlich 
befriedigt werden. Das Miniſterium ſcheint von dieſer Wendung 
der Dinge auch bereits unterrichtet, denn in dem langen geſtrigen 
Miniſterrathe machte ſich dieſelbe Anſicht bereits allgemein gel⸗ 
tend und man beſchloß, ſich prinzipaliter der einfachen Tages⸗ 
ordnung anzuſchließen, hiernächſt aber auch ſelbſt mit einer moti⸗ 
virten Tagesordnung fi einverſtanden zu erklären. 

Wie ich vorherſagte, werden die nach Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein marſchirenden Oeſterreicher bei Wittenberge die 
Elbe paſſiren, ſie ſind dort für morgen bereits angeſagt. 
Von hier aus ſtoßen zu dem preußiſchen Corps das zweite Garde⸗ 
Regiment, die Garde⸗Jäger und ein Theil der hieſigen Pionnier⸗ 
Abtheilung. Im Uebrigen iſt aber noch eine Aenderung mit den 
hierfür beſtimmten Truppenabtheilungen vorgenommen und ſtatt 
der Garde⸗Regimenter das 8. 9. und 14. Infanterie: Regiment 
deſignirt worden. 

Der im Augenblicke hier verweilende braſilianiſche Kriegsmini⸗ 
ſter Baros de Batofa hat die Abſicht ausgeſprochen, 3 bis 
4000 Mann von den in Schleswig⸗Holſtein zu ent⸗ 
laſſenden Soldaten für Braſilien anzuwerben und 
ſobald wie möglich dorthin zu ſpediren, indem bei den momen⸗ 
tanen kriegeriſchen Ausſichten mit Buenos⸗Ayres man dort zahl⸗ 


gung zu erhalten: die Majorität der zwei Kammern nämlich 


batten hinweggehen zu wollen und ſich direkt zu den konkreten 


fach das Gerücht von einer morgen bevorſtehenden Auflöſung der. 


— Berlin, 6. Jan. [Sonntags feier. — Eiſen⸗ 
bahnbau.] Der evangeliſche Verein hat vor Kurzem an 
den evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Rath eine Eingabe gerichtet, in 
welcher er dieſen anging, ſich bei der Staatsregierung für eine 
Herſtellung einer wahren Sonntagsfeier und Sonn⸗ 
tagsheilighaltung zu verwenden. Auf dieſe Eingabe des 
hieſigen evangeliſchen Vereins für kirchliche Zwecke hat der Ober⸗ 
Kirchen-Rath folgendes Reſkript erlaſſen: 

„Auf Ihre Vorftellung, betreffend die Heilighaltung des Sonn⸗ 
tags, eröffnen wir Ihnen hierdurch, daß wir bereits unterm 26. 
September (1850) Veranlaſſung gehabt haben, den bödhften 
Staatsbehörden eine Denkſchrift über dieſen Gegenſtand zu Aber⸗ 
reichen, in welcher wir die religiöſe, politiſche und ſoclale Bedeu⸗ 
tung der chriſtlichen Sonntagsſeier dargelegt, und gebeten haben, 
nicht ſowohl durch eine Verſchärfung der For Sonn⸗ 
tagsgeſetze, als vielmehr durch eine ſtrenge und konſeguente Hand⸗ 
habung derſelben, durch Beſchützung vornehmlich der arbeitenden 
Klaſſen in dem Genuß ihres christlichen Anrechts auf die Ruhe 
und Sammlung des Sonntags, und vor Allem durch ein in allen 
Zweigen des öffentlichen Dienſtes von den Behörden gegebenes 
Beiſpiel einer chriſtlichen Sonntagsfeier, für die Wiederbelebung 
dieſer heiligen. Ordnung in unſerem Volke mit beizutragen. Wir 


freuen uns, aus Ihrer Vorſtellung zu erkennen, daß dieſe unſere 


= 


Bemühungen von unabhängigen Männern anerkannt werden, und 
kann dieſe Wahrnehmung nur die Freudigkeit in uns ſtärken, in 
der treuen Erfüllung unſerer Pfichten unverzagt auszuharren.“ 

Sie erſehen hieraus auch, daß der Ober-Kirchen⸗Rath zuerſt 
die Sonntagsfrage in die Hand genommen hat und daß die 
Propoſitionen, welche Herr v. d. Heydt namentlich in Betreff 
einer Sonntagsfeier der Poſtbeamten u. ſ. w. in engern Kreiſen 
gemacht hat, aller Wahrſcheinlichkeit nach nur eine Folge der 
unterm 26. September von dem Ober⸗Kirchen⸗Rath an die höch⸗ 
ſten Staatsbehörden abgegebenen Vorſtellung ſein möchten. 

Für das laufende Jahr ſind im Ganzen nach den aufgeſtell⸗ 
ten Berechnungen 10,623,437 Rt. für die Fortſetzung des 
Baues von Staats-Eiſenbahnen erforderlich und zwar für den 
Ban der Oſtbahn 6,000,000 Rt., für den Bau der weſtfäliſchen 
Bahn 2,205,437 Rtl., für die Saarbrücker Bahn 800.000 Rtl., 
zum Bau der Weichſel⸗ und Nogat⸗Brücken bei Dirſchau und 
Marienburg 908, 5 den Stroms und 
rungen an der Meichfel und Nogat 650,000 Riel. Die Staats⸗ 
Regierung hat zur Deckung dieſer außerordentlichen Ausgaben dem 
Handelsminiſter aus den Staatsfonds pro 1851 einen Zuſchuß 
von 9,390,099 Rtl.7 Sgr. 6 Pf. überwieſen. Aus dem etatsmäßi⸗ 
gen Eiſenbahnfonds bleibt für die hier in Rede ſtehenden Bauten eine 
Summe von 1,232,737 Rtl. 22 Sgr. 6 Pf. verfügbar. Dem etats⸗ 
mäßigen Eiſenbahn-Fonds werden jährlich aus der Staatzkaſſe 
500,000 Ni., ferner aus den Ueberſchüſſen des Salzdebits für 
dieſes Jahr 971,000 Rei, überwieſen; eine weitere Einnahme 
ergeben die Zinſen von den Effekten des Eiſendahn-Fonds mit 
80,337 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., fo daß im Ganzen dem Dans 
delsminiſter zur Beförderung des Eiſenbaͤhnbaues etatsmäßig 
1,551,337%, Rtl. zur Dispofition ſtehen, von welcher Summe 
nächſt den 1,232,737 ¼ Rtl., die, wie oben erwähnt, direkt zum 
Fortbau der Staats⸗Eiſenbahnen verwendet werden, Zuſchüſſe 
zur Deckung der garantirten Zinſen im Betrage von 255,000 Rtl. 
und zur Beſtreitung der Koſten für die Vorarbeiten zur Ermit⸗ 
telung von Eiſenbahn⸗Linien 20,000 Rtl. zu leiſten find. Die 
Summe von 43,600 Nil. deckt die Beſoldungs⸗, Bureau: und 
Remunerations⸗Koſten, ſo wie ähnliche kleinere Ausgaben. 

Heute Mittag traf das 12. Landwehrregiment aus der 
Gegend von Herzberg über Potsdam kommend hier ein. Daſ⸗ 
felbe hatte vor Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preu⸗ 
ßen Parade. 5 a 

Der Herzog von Ratibor, welcher in Folge Beförderung 
ſein Mandat als Abgeordneter zur zweiten Kammer für den 
öten Oppelnſchen Wahlbezirk niedergelegt hatte, aber bei der am 
9. Dezember ſtattgehabten Neuwahl mit 240 unter 247 Stim⸗ 
men wiedergewählt worden war, hat dieſe Wahl angenommen. 

Am 3. Januar kamen hier 408 Perſonen an und 
303 ab. 0 
Lebas von Paris, der franzöſiſche Geſandtſchafts⸗Attache 22 
Faucoult von Paris. Abgereiſt der franzöſiſche Kobinets⸗ 
Kourier Lebas nach Petersburg. 5 2 

[Birkular = Schreiben des Minifter des Innern.] 
Durch Zirkular⸗Reſkript an ſämmtliche Ober⸗ und Regierungs⸗ 
Präſſdien vom 1. d. Mes. hat der Herr Mi des Innern 


denſelben die Uebernahme ſeines Amtes angezeigt und fie zur 


Mitwirkung in einmüthigem Sinne für die verfaſſungsmäßige 
Ordnung und für die Förderung der allgeweinen Wohlfahrt auf⸗ 
gefordert. „Die Grundſätze, — heißt es in dem Reſkript, — 
welche die Verwaltung meines Herrn Amtsvorgängers bezeichnet 
haben, mache ich vollſtändig zu den meinigen und verweiſe na⸗ 
mentlich auf den Zirkular⸗Erlaß vom 7. April v. J., in welchem 
dieselben näher ausgeſprochen find.“ Auch den ſaͤmmtlichen Res 
gierungs⸗Kollegien und den General⸗Kommiſſionen ſind ähnliche 
Reſeripte von Seiten des Herrn Miniſters zugegangen. 

Der angeblich zum britiſchen Geſandten am hieſigen Hof ers 
nannte Diplomat heißt nicht, wie angegeben, Herr v. Blomſield, 
ſondern James Arthur Duncan, Lord Bloomfield. Er 
iſt nur Pair von Irland und hat daher keinen Sitz im Ober⸗ 
hauſe. Sein Vater, Benjamin Bloomffeld, hatte durch die 


Angekommen: der franzöfifhe Kabinets⸗Koucter 


Beitung, 


— 


Gunſt des Prinz⸗Regenten, nachherigen Königs Georg IV., eine 


glänzende Carriere gemacht; von ſehr geringer Herkunft (ein Apo⸗ 
thekerſohn), endete er als General⸗Lieutenant, Großkreuz des Bath⸗ 
Oedens, Chef der Attillerie ꝛc. Der jetzige Lord Bloomſield hat 
ſich lange in St. Petersburg aufgehalten, wo er noch unter dem 
Marquis von Clanricarde Legationsſekretär war, und durch ſeine 
genaue Kenntniß der — ruſſiſchen Zustände wird feine Ernen⸗ 
nung zum Geſandten in Preußen im gegenwärtigen Augenblick be⸗ 
zeichnend motivirt. (Außer Lord Bloomſield wird auch Lord 
Co wley als Nachfolger des Grafen Weſtmoreland genannt.) 
* Poſen, 5. Januar. [Paſtot Wentzel. — Der Ge 
meinderath. — Einquartierung.) Der durch feine Kon⸗ 
flikte mit der Regierung bekannte Paſtor Wentzel aus Militſch, 


welcher im Jahre 1846 einſtimmig von der ganzen hicfigen 
evangeliſchen Gemeinde zu ihrem Oberprediger erwählt worden 
war und dem damals der Kultusminiſter Eichhorn die Beſtä⸗ 
tigung verſagte, befindet ſich gegenwärtig hier in Poſen. Wie 
wir hören, verwendet er die unfreiwillige Muße, welche ihm das 
ſchleſiſche Conſiſtorium durch feine Amtsfuspenfion bis zur defi⸗ 
nitiven Entſcheidung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes ver⸗ 
ſchafft hat, dazu an, literariſche Arbeiten zum Druck vorzuberei⸗ 
ten und darunter zunächſt mit einer Broſchüre „Moderne Freund⸗ 
ſchaft und Feindſchaft“ aufzutreten, die ſich namentlich durch in⸗ 
tereſſante und beſonders treffende Schilderungen einzelner Perſön⸗ 
lichkeiten auszeichnen ſoll. — Unſer neuer Gemeinderath iſt 
inſtallirt; gleich die erſte Sitzung zeugte von dem großen Ueber⸗ 
gewicht der ultrakonſervativen Partei Über die liberale, indem 
erſtere bei allen Wahlen der Beamten den entſchiedenen Sieg 
davontrug. Bei der Wahl des Schriftführers betheiligten ſich 
die Liberalen daher gar nicht mehr; es wurden nur 15 Stimm⸗ 
zettel und darunter einer unbeſchrieben abgegeben. Dieſe Wahl, 
dei der die Stimmzettel alle ein und denſelben Namen enthiel⸗ 
ten, ſtellte das Verhältniß der Parteien mit 14 gegen 10 feſt. 
Da zugleich beſchloſſen wurde, die Zahl der Gemeinderaths-Mit⸗ 
glieder von 24 auf 36 zu erhöhen, fo ſteht noch die Wahl von 
12 bevor, indeß läßt ſich kaum erwarten, daß dadurch die libe⸗ 
rale Partei in ein günſtigeres Verhältniß kommen werde. Einer 
der nächſten Akte wird nun die Wahl des Gemeindevorſtehers 
und der beſoldeten und unbeſoldeten Schöffen ſein. — Unge⸗ 
achtet wir gegenwärtig hier gegen früher wenig Militär haben, 
ſo werden dennoch fortwährend die Miether mit Einquartie⸗ 
rung belegt, als wären wir im fürchterlichſten Kriege, und man 
ſchont die Hausbeſitzer, ohne alle Rückſicht auf die Beſchränkt⸗ 
heit der Miethswohnungen, denn der kleine und mittlere Miether 
hat bei den hohen Miethspreiſen auch nicht eine Hand breit 
überflüſſiges oder entbehrliches Gelaß. 

Die Grundbeſitzer der Stadt Poſen ſind ſehr erfreut 
über den Miniſterial⸗Erlaß, welcher ſie von dem 
Zwange, ihre Gebäude in der Provinzial⸗Feuer⸗So⸗ 
cietät zu verſichern, entbindet, und ihnen frei giebt, ſich 
jeder andern vom Staate konzeſſionirten anzuſchließen. Der 
bisherige Zuſtand, wo die Stadt allein jährlich 30 — 40,000 Thlr. 
zur Provinzial⸗Feuer⸗ Societät beiſteuerte, während fie höchſtens 
zuechſchnittlich 500-600 Thir. Entſchädigung bedurfte, war ſehr 
orückend. Wenn man bedenkt, daß die Landbewohner unter 
Strohdaͤchern wohnen und aller Löſchanſtalten entbehren, in Po: 
ſen hingegen dieſelden muſterhaft eingerichtet und aufs Zweck⸗ 
mäßigſte geleitet weiden, fo wird dadurch der Erlaß aufs voll: 
ſtändigſte motivirt erſcheinen. E (C. C.) 


Deut ſchlaud. 


Dresden, 5. Januar. Am k. Hofe fand heute ein großes 
Diner ſtatt, zu dem, wie wir vernehmen, der Eaiferliche Miniſter⸗ 
Präſident Fürſt von Schwarzenberg das geſammte diplomatiſche 
Corps und die Konferenz Bevollmächtigten der kgl. Höfe geladen 
waren. . ) 


Kaſſel, 3. Januar. [Die Exekutionen.] Die beiden 
Exekutionskommiſſare, Graf von Leiningen und Staatsrath 
Scheffer, ſo wie deren unmittelbare Werkzeuge, Marſchkom⸗ 
miſſar Schnabel und Bezirksdirektor Wachs, haben alle 
Hände voll zu thun mit der Exekution, Bequartierung und Ein: 
quartierung. Der Graf v. Leiningen, bei welchem zahlreiche 
Reklamationen einlaufen, erklärt, daß die vlelen Beamten und 
Einwohnern am Neujahrstage eingelegte verſtärkte Einquartie⸗ 
rung keine Bequartierung zur Strafe ſei, ſondern nur den Zweck 
habe, die Einquartierungslaſt den Hausbefigern etwas zu erleich⸗ 
tern. Dieſe Erklärung muß Verwunderung erregen, Entweder 
iſt der Bundeskommiſſar in völliger Unkenntniß Deſſen, was ge⸗ 
ſchieht, oder er iſt weniger aufrichtig, wie die HH. Wachs und 
Schnabel. Dieſe haben es kein Hehl, daß die Bequartierung 
eine Strafe für mißliebiges Verhalten ſein ſoll. Einem 
ſtädtiſchen Lehrer, der zwei Mann erhalten und ſich darüber be⸗ 
ſchwert hatte, wenigſtens den Grund wiſſen wollte, warum er 
geſtraft würde, erwiderte Herr Wachs: er ſtehe doch mit auf 
der Liſte der zu Bequartierenden! er ſei Mitglied des Bürger: 
Vereins geweſen und habe dort Reden gehalten. Der Ober⸗ 
Appellationsrath Kulenkamp und der Obergerichtsrath von 
Haynau waren am Neufahrstage verſchont geblieben, haben 
aber geſtern auf erhobene Beſchwerden und Proteſte nun eben⸗ 
falls Mannſchaft erhalten. Sie wollten mit ihren Kollegen 
gleichgehalten werden, und nicht in den Ruf kommen, Anhänger 
Haſſenpflugs zu fein, Die Bequartierung der Staatsdiener hat 
unſtreitig das Gute, daß zwiſchen ihnen und dem Volke die Ei⸗ 
nigung befördert wird. Ich habe auch noch keinen Beamten 
darüber klagen hören: die meiſten rechnen es ſich zur Ehre an, 
zu den Mißliebigen zu zählen. — Die hieſigen Prediger ha⸗ 
ben in Bezug auf Anwendung von Stempelpapier bei Ausſtel⸗ 
lung kirchlicher Zeugniſſe heute beſchloſſen, der Gewalt nachzuge⸗ 
ben, Ein einziger, der Conſiſtorialrath Asbrand, hat ſich aus: 
geſchloſſen und es vorgezogen, ſeine Entlaſſung als Pfarrer in 
Wilhelmshöhe zu nehmen. Als Stadtpfarrer hat er mit Aus⸗ 
ſtellung kirchlicher Zeugniſſe Nichts zu thun. — Die Wacht⸗ 
Paraden werden ſeit ein paar Tagen nicht mehr auf dem 
Friedrichsplage, ſondern auf dem Königsplatze abgehalten. Dem 
Kurfürften iſt es unangenehm geweſen, vor feinem Palais jeden 
Tag fremde Truppen aufziehen zu ſehen. A. Z.) 


(D. A.; 

** Kaſſel, 5. Januar. [Tagesbericht.] Um 1 Uhr 
Mittags iſt eine Abtheilung der Avantgarde des nach Schles⸗ 
wig⸗Holſtein beſtimmten Armee⸗Corps in einer Stärke von 
2500 Mann aller Waffen im feierlichen Aufzuge hier wie im 
Telumphe eingerückt. Drei Muſikchöre, das des öſterr. 
Jägerbataillons, des 13. preuß. Jufanterie⸗Regiments und der 
kurh. Garde ſpielten vorauf. Die Truppen waren in großer 
Uniform und hatten ſich und die fliegenden Fahnen mit grünen 
Tannenbüſchen geziert. Der Kurfürſt muſterte dieſelben auf dem 
Friedrichsplatze und ließ ſie alsdann defiliren. Sie werden hier 
Raſttag halten. — Nachfolgende Zeitungen ſind geſtern hier ver⸗ 
boten, d. h. die Ausgabe derſelben der Poſt unterſagt. Ein zwei⸗ 
tes Verzeichniß ſoll morgen folgen. Es find dies: 1) Die Augsb. 
Allg. Ztg., 2) Die Arbeiter⸗Zeitung, 3) Die Conſtitutionelle Itg., 
4) Die Könifche Ztg., 5) Die Weſer⸗Ztg., 6) Die National⸗ 
Ztg., 7) Die Reichs⸗Ztg., 8) Das Turnblatt, 9) Das Frankf. 
Journal, 10) Kladderadatſch. Ob dies Verbot vom Grafen Leis 
ningen oder dem Miniſterium herrührt, wiſſen wir noch nicht. 
Sie ſehen, es wird Nacht in Kurheſſen. Gleichzeitig find ſie⸗ 
den hieſige Einwohner, welche ſchon eine Reihe von Jah⸗ 
ren auf Heimathfcheine hier wohnen und Familſenväter find, und 
eigene Etabliſſements beſitzen, ausgewieſen worden, d. h. fie 
haben den Befehl erhalten, binnen 48 Stunden die Stadt und 
das Land zu verlaſſen. Darunter iſt ein Franzoſe (Elſaſſer) 
Trautmann, welcher hier einer Fabrik von künſtlichen Blumen 
vorſteht und darin über 40 Ardeiter beſchaͤftigt, und ein Englän⸗ 
der Toreton, welcher Unterricht in engliſcher Sprache ertheilt. 
Die übrigen find Preußen, Sachſen ꝛc. Ihr Verbrechen fol 
darin beſfehen, daß fie Mitglieder des demokratiſchen Vereins find. 
e Mitglieder des Konſiſtoriums: Meper, Asbrand und 
Kraushaar, haben den 
die Pfarrer Martin, Lohr und Habich erhalten, welche 
Häupter der moſtiſch⸗pietiſtiſchen Sekte ſind. i 

Nach der „Wehr⸗ Zeitung“ iſt das die Armee⸗ Corps, welches 
unter dem Commando des Feldmarſchall⸗Lieutenants v. Lege⸗ 
ditſch die Exekution gegen Schieswig⸗Holſteiu zu vollſtrecken hat, 
aus folgenden Truppenkörpern zuſammengeſetzt: 1. Diviſton: 


— 


Feldmarſchall⸗ Lieutenant v. Telmer; 1. Brigade unter General⸗ 
Major v. Zobel, beſtehend aus dem 1., J. und 3. Bataillon 
Wellington Nr. 42, dem 1. Jägerbataillon, dem 1., 2. und 
3. Bataillon Schwarzenberg (Nr. 19) und einer Batterie. Die 
zweite Divifion befehligt Feldmarſchall⸗Lieutenant Erzherzog Leo⸗ 
pold. Die erſte Brigade derſelben, vom General⸗Major Görger 


kommandirt, beſteht aus dem 1., 2. und 3. Bataillon Erzherzog 


Ludwig (Nr. 8), dem 1., 2. und 3. Bataillon Nugent (Nr. 30) 
und einer Batterie. Die zweite Brigade unter General⸗Major 
Martini beſteht aus dem 1. und 7. Bataillon Kaiſer⸗Jäger und 
dem 1., 2. und 3. Bataillon Benedeck (Nr. 33). Die dritte 
Brigade unter General⸗Major d. Blomberg, beſteht aus 8 Es⸗ 
kadronen Windiſchgrät⸗Chevauxlegers (Nr. 4), 4 Eskadrons Ko: 
burg⸗Huſaren (Nr. 8) und einer Kavalerie⸗Batterie. — Die Ne 
gimenter Wellington und Windiſchgrätz ſind böhmiſche, die Regi⸗ 
menter Schwarzenberg, Benedeck und Koburg⸗Huſaren ungariſche, 
Erzherzog Ludwig iſt ein mähriſches, Nugent ein galiziſches Re⸗ 
giment. — Bei dem Corps des Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Lege⸗ 
ditſch befinden ſich, wie bei faſt allen böhmiſchen Regimentern, 
weder vierte noch Landwehr Bataillone. 

Frankfurt, 4. Januar. ( Kurheſſiſche Angelegen⸗ 
heit.] Nur um den hiſtoriſchen Faden verfolgen zu können, fei 
erwähnt, weshalb Fuͤrſt Schwarzenberg den Fortgang der 
Exekution in Kurheſſen durch die Baiern. mit einer für 
Preußen verletzenden Abweichung vom olmützer Vertrage zuließ. 
Die baieriſche Regierung hatte in Wien bittere Klage darüber 
erhoben, daß ſie nach allen ihrerſeits dargebrachten Geldopfern 
jetzt auf einmal den Kurftadt räumen ſolle. Sie hatte erklärt, 
daß es ihr unmöglich ſein würde, den auf Oeſterreichs Antrieb 
unternommenen Exetutionszug vor den Landeskammern zu recht⸗ 
fertigen, wenn ihr nicht die Mitwirkung bis zum legten Gewalt⸗ 
ſtreich geſichert bleibe. Um daher der baierifchen. Regierung ge: 
fällig zu werden, ging man in Wien auf deren Geſuch ein, — 
daß es mit Nichtachtung Preußens geſchah, konnte daran Nichts 
ändern, vielleicht erhöhte es nur den Reiz einer den Baiern wie: 
derum zugewandten kaiſerlichen Huld. — Schwerlich dürfen je⸗ 
doch die baterifhen Kammern in der Theilnahme ihrer Lan⸗ 
destruppen am Vollzuge des kurheſſiſchen Verfaſſungsraubes einen 
Grund entdecken, der die Handlungsweiſe der Regierung zu recht⸗ 
fertigen vermöchte. — Auch hier am Orte bekundet ſich das gute 
Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und Baiern, ſobald es 
nut eine Beinträchtigung Preußens gilt, durch manche andre 
Umſtände. Das zum Affront der preuß. Regierung hier in 
Garniſon verbliebene 1. baer. Jägerbataillon galt für zu zahl⸗ 


reich, und konnte deshalb leicht preußiſcherſeits den Antrag auf 


Entfernung des daier. Kontingents begründen. Um ſolcher Even⸗ 
tualität zu begegnen, iſt man in Wien damit einverſtanden, daß 
eine gewiſſe Anzahl von dem fraglichen Bataillon nach Franken 
und der Pfalz entlaſſen wird. Auf derartige Sinneszeichen ach⸗ 
tet man freilich nicht mehr im berliner Kabinet, es müßte denn 
ſein, um ihnen mit aller Gewalt eine vortheilhafte Deutung unterle⸗ 
gen zu laſſen. Vorgeſtern zahlte das hieſige Haus Rothſchild 
die Summe von 96,000 Fl. in Silbermünze an das öſterrei⸗ 
chiſche Korps des FMse. v. Legeditſch aus; Deutſchland wird ja 
demnächſt die für Unterdrückung und Ausſtoßung ſeiner 


beſten Söhne aufgewendeten Gelder wieder zu tragen haben. 


— —— — nn — — ä — 


Wir haben ein Symptom kommender Dinge gerade hier an 
einem ganz bedeutungsvollen Ereigniß vor Augen. Es war trotz 
aller Parteſanſtrengungen rein unmöglich, der „Deutſchen Zeitung,“ 
als einem konſtitutionellen Organe, nur fümmerlih das 
Leben zu friſten. Dagegen erfahren wir jetzt, daß das eingegan⸗ 
gene Blatt innerhalb weniger Tage als Organ der demokrati⸗ 
ſchen Partei wieder auftreten wird. Man bezeichnet eine hohe 
Summe als Angebot für das Verlagsrecht. (Wie man dem 
Schw. M. ſchreibt, iſt die Deſche. Ztg. an Hrn. B. H. Gold: 
ſchmidt in Frankfurt dem Vernehmen nach für 10,000 Gul⸗ 
den Entſchädigung übergegangen.) 

Diejenigen Mitglieder des Bundestages, welche während 
der Feſttage Urlaubsreiſen angetreten hatten, ſind wieder hier ein⸗ 
getroffen und die Sitzungen deſſelben haben wieder begonnen. 


(Conſt. Z.) 

A München, 4. Jan. [Tagesbericht.] Um ſich einen 
Begriff des Wirrwarrs von unſerer Staats⸗Adminiſtration zu 
machen, genügt gewiß nachſtehende einzelne Thatſache. Heute 
Mittag entſchied ſich nämlich das Kriegsminiſterium gegen 
die Renitenz von 150 Soldaten, „den ihnen bewilligten Urlaub 
nicht antreten zu wollen,“ dahin, daß dieſelben nach der Feſtung 
Landau verlegt werden ſollen. Sämmtliche Renitenten waren 
vom Leibregiment. Was geſchieht nun Nachmittag? das Kriegs⸗ 
miniſterium befiehlt, daß das — außer obigen Renitenten bereits 
auf 28 Manu per Kompagnie reduzirte Regiment — noch 
500 Mann einberufen ſoll, ſo, daß ohne Unteroffiziere die Kom⸗ 
pagnie 53 Mann ſtark ſei. Dieſe Verfügung überſteigt alles 
bisher Gehörte, denn Leute, die geſtern und vorgeſtern noch mit 
Urlaub entlaſſen wurden, werden jetzt ſchnurſtracks wieder einbe⸗ 
rufen. — Das Reſkript über die Ihnen kürzlich gemeldete Er⸗ 
richtung von zwei reitenden Batterien iſt heute erlaſſen worden. 
— Daß die Kabinetsverhältniſſe Deutſchlands zu der Schweiz 
bereits in ein ernſtliches Stadium getreten find, unterliegt keinem 
Zweifel mehr, denn der baieriſche Geſandte bei der eidgenöſſiſchen 
Bundesverſammlung, Freiherr v. Verger, hat in dieſer Bezie⸗ 
hung bereits die beſtimmteſten Inſtruktionen erhalten. — Was 
ich ſchon früher über die anzustrebende Dreiherrſchaft von 
Seite Baierns zu Dresden geſchrieben, werden Sie in anderen 
Blättern beftätige gefunden haben. Nur noch die Bemerkung: 
daß unſere Regierung von dieſer Idee leichten Kaufes nicht ab⸗ 
geht, denn ſie blickt allzu gern nach Weſten und wird ſich bei 
der geringſten Verkürzung ihrer partikulariſchen Intereſſen, auch 
von dort her Hilfe zu ſchaffen wiſſen. Das ſeien ſie überzeugt, 
daß unſer Großſtaat — bei aller Deutſchthümlerei — mehr 
fähig iſt zu thun, als man glauben ſollte. — Daß unſer ganzes 
Vereinsweſen darniederliegt, wiſſen Sie ohnehin. Nur die reli⸗ 
giös⸗politiſchen Vereine ſtehen noch und nehmen täglich 
an intellektueller und materieller Kraft zu. 2 

Naſtatt, 2. Januar. [Oeſterreichiſche Beſatzung.] 
Noch wenige Tage und wir haben das öſterreichiſche Regi⸗ 
ment Benedek als einen Theil der Beſatzung in unſerer Feſtung. 
Zur Aufnahme deſſelben wurden in den letzten Tagen die nöthi⸗ 
gen Einrichtungen in den Kaſernen und Baſtion 30 getroffen. 
Morgen, längſtens Samſtag, verläßt uns das badiſche 9. In⸗ 
fanteriebataillon, das in Karlsruhe ſeine Garniſon nehmen wird. 
Alsbald nach dieſem Abmarſch werden die 3 Bataillone des Re⸗ 
giments Benedek, das von der kurheſſiſchen Grenze über Darm⸗ 
ſtadt kömmt, in der Weiſe einrücken, daß etwa vom Sonntag 
oder Montag an täglich ein Bataillon ankommt. Gleichzeitig 
wenn nicht noch früher, erwarten wir einige öſterreichiſche 
Offiziere zur Leitung des Feſtungsbaues; Major Merkel, 
vor der Revolution ſchon hier als Hauptmann, wird die 
Feſtungsbaudirektion führen. Man freut ſich im Allgemeinen 
der Ankunft der Oeſterreicher; denn die früher bier anweſenden 
öſterreichiſchen techniſchen Truppen, Offiziere wie Soldaten, haben 
einen ſo guten Namen hinterlaſſen, daß es wirklich gar nicht 
wundern darf, wenn man den neuen Ankömmlingen freudig ent⸗ 
gegenſieht. (Mannh. J.) 


Abſchied erhalten, und deren Slelle haben Sehleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 


Kiel, 4. Jan. Der preußifche Lieutenant v. Schwarz, als 
Adjutant dein General v. Thümen beigeordnet, traf geſtern 
Abend hier ein und hat die beiden Herren Kommiſſäre bei der 
Statthalterſchaft angemeldet. Die Statthalterſchaft folk erwiedert 
haben, daß fie bereit ſei, die Herren Kommiſſäre hier morgen 
oder übermorgen zu empfangen. O. C.) 
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Rendsburg, 5. Jan. Die Herren Kommiſſäre des 
„Deutſchen Bundes“ ſind endlich angelangt. Die hohe Statt⸗ 
halterſchaft hat ihnen die für morgen nachgeſuchte Kon⸗ 
ferenz bewilligt. Mancher Orten ſcheint der Glaube zu herr⸗ 
ſchen, daß nunmehr der Krieg beendigt ſei. Die Möglichkeit 
dieſer Eventualität iſt nicht wohl zu beſtreiten; der Grad ihrer 
Wahrſcheinlichkeit hängt davon ab, wie weit in den Anerbie⸗ 
tungen des „Deutſchen Bundes“ die Gerechtſame der 
Herzogthümer ihre Anerkennung finden. Der entgegengeſetzte 
Fall wird von unſerer Staatsregierung feſt im Auge behalten, 
und geht namentlich in militäriſcher Beziehung Alles ſeinen 
ruhigen Gang fort. . N.) 


Grof britanuien. 

London, 3. Jan. [Die Börſe und holſteinſche Exe⸗ 
kution.] Die Nachricht vom Abmarſche der öfterreichifchen 
Exekutlonstruppen nach Holſtein drückt heute die Stimmung an 
der Börſe ziemlich herab, während man ſonſt ſtets von dieſem 
Schritt das Gegentheil erwartete. 


Fraukrei ch. 

* Paris, 4. Januar. [Tagesbericht.] Das Kabinet 
hat heute ſeine Demiſſion angeboten und iſt dieſelbe 
auch von dem Präſidenten der Republik angenom⸗ 
men worden. Man kann ſicherlich nicht behaupten, daß dieſes 
Ereigniß unerwartet gekommen ſei. Im Gegentheil; wenn man 
fi Über Etwas zu verwundern hätte, fo wäre es, daß die Mi⸗ 
niſter noch ſo lange ihre Portefeuilles behalten haben, nach ſo 
vielen Niederlagen, die ihnen von der Verſammlung und in den 
Büreaus zu Theil geworden find. Aber eben deshalb, weil jeder 
der Miniſter die Schläge, die ihn trafen, geſenkten Hauptes 
hinnahm, ſo war es ſchwer vorherzuſehen, welcher Schlag end⸗ 
lich fo ſchwer treffen werde, um das Minifterium en masse 
zum Rücktritt zu beſtimmen. Dieſer entſcheidende Schlag ſcheint 
nun in der verächtlichen Weiſe empfunden worden zu ſein, mit 
welcher die Verſammlung geſtern die dringenden Bitten der 
Miniſter Baroche und Schramm um einen Aufſchub von 24 
Stunden für die Interpellation Bonapartes zurückgewieſen hat. 
In dieſem rückſichtsloſen Verfahren gegen die Miniſter lag aller⸗ 
dings ein offener Beweis, daß das Kabinet ohne Einfluß auf 
die Verſammlung ſei und eine Art von Aufforderung an daſſelbe, 
den Platz zu räumen. So entſchloſſen ſich denn die Miniſter 
zum Rücktritt! Hätten fie es aber auch nicht gethan, oder hätte 
der Präsident geglaubt, die Demiſſion nicht annehmen zu können, 
ſo hätten die heute ſtattgehabten Wahlen in den Abtheilungen, 
welche ſich für den Monat Januar konſtituirten, als eine drin⸗ 
gendere, wenn nicht gar befehlende Aufforderung zum Rücktritt 
gelten müſſen; denn die Präſidenten und Sekretäre der Abthei⸗ 
lungen find faſt ausſchließlich aus den Mitgliedern gewählt 
worden, die als antl⸗elyſeeiſch bekannt find, 

Das Minifterium geht alſo. Aber welche Männer werden 
ihm folgen? Schon ſeit lange wußte man, daß beim Heran⸗ 
nahen des Augenblicks, wo man die Reviſtion der Verfaſſung 


wird diskutiren wollen, die gegenwärtigen Miniſter zurücktreten 


würden, um einem Kabinet unter Léon Faucher Platz zu 
machen. Die Vorfälle der letzten Tage haben die Kriſis be⸗ 
ſchleunigt; man vermuthet alſo, daß L. Faucher jetzt ein neues 
Kabinet bilden werde, und allem Anſchein nach iſt dieſe Vermu⸗ 
thung auch begründet. Was die andern Kabinets⸗Mitglieder 
anbetrifft, ſo zirkuliren zu viele Namen, als daß ich Ihnen auch 
nur einen anführen möchte. 

Es bleibt demnach die Frage, welche Majorität Hr. Leon 
Faucher in der Verſammlung finden wird, da die Legitimiſten 
beinahe eben fo ſeindſelig gegen ihn geſinnt find, wie die Mon⸗ 
tagnards. Ehe man jedoch dieſe Frage beantwortet, muß man 
die Konſtitufrung des neuen Kabinets abwarten. 

Die Angelegenheit der Inſtruktionen an die Armee, welche 
nach der „Patrie“ von Changarnier eclaſſen worden find, iſt 
durch das Reſultat der geſtrigen Interpellation keinesweges erle⸗ 
digt. Denn trotz des kategoriſchen Dementi's, welches der Ge⸗ 
neral geſtern dem Journale auf der Tribüne gab, hält die 
„Patrie“ doch heute ihre Behauptung aufrecht, giebt ihrerſeits 
wieder dem Kommandanten en chek der Pariſer Armee das voll⸗ 
ſtändigſte Dementi, und geht ſo weit zu behaupten, daß der Tages⸗ 
befehl an die Armee, deſſen Exiſtenz von Changarnier ganz und 
gar in Abrede geſtellt wird, von feiner eigenen Hand ges 
ſchrieben wäre. Ich theile aus dieſem Artikel der „Patrie“ 
einige Stellen mit: > 

„Sie triumphiren! (die andern Journale) und klatſchen einem 
General Beifall zu, der der parlamentariſchen Allgewalt den Hof 
macht, wie Sertus V. in feinem Ehrgeiz nach der Tiara dem 
heiligen Kollegium geſchmeichelt hat, bis er das Haupt der Chri⸗ 
ſtenheit geworden, endlich die Krücke von ſich warf und ſeinen 
gebeugten Körper aufrichtend den Kardinälen entgegendonnerte: 
Jetzt bin ich euer Herr! 

„Wie, Herr General Changarnier, Sie konnten Angeſichts 
des Landes und der Verſammlung behaupten, daß die Inſtruk⸗ 
tionen, von denen wir einen Auszug citirt haben, nie vor⸗ 
handen geweſen wären? Aber Sie haben ſie gele⸗ 
ſen mit Ihren eigenen Augen Sonntag früh. Sie 
haben ſie ſelbſt mehrere Stunden in Ihren Händen gehabt; 
Sie haben ſelbſt genaue und vollſtändige Abſchrift von einem 
Original genommen, welches von einem Brigadegeneral der Pa⸗ 
riſer Armee unterzeichnet war, der jene Inſtruktionen an die 
Offiziere unter feinem Kommando ertheilt hat. Werden Sie 
ſagen, daß dieſer Brigadegeneral die Inſtruktionen erfunden hat? 
Wer könnte wohl die Behauptung wagen, daß ein Brigade⸗ 
General von der Pariſer Armee, in welcher Sie mit ſo vieler 
Energie die ſtrengſte Disziplion aufrecht erhalten, ſo ernſte In⸗ 
ſtruktionen ertheilen würde, wenn er ſie nicht aus dem Haupt⸗ 
Quartier von dem Generalſtab der Garniſon erhalten hätte? 
Dieſes Dokument iſt in unſern Händen. Wir könnten, wir 
nrüßten daſſelbe zu unſerer Vertheidigung vollſtändig veröffentli⸗ 
chen. Aber wir haben auf Ehrenwort verſprochen, keine andere 
Artikel zu veröffentlichen, als die, welche wir bereits mitgetheilt 
haben. Wir tragen weder Epauletten noch Degen, aber wenn 
wie unſer Wort gegeben haben, fo halten wir es auch. 5 

Bis man uns von dieſem Worte freiläßt, was ohne Zweifel 
nicht lange auf ſich wird warten laſſen, mögen unſere Gegner 
triumphiren, aber wir werden gegen Jedermann, ſelbſt gegen den 
Herrn General Changarnier die Wahrheit unſerer Mitthen 
lung behaupten. Die Perſpektive auf ein afrikaniſches Triumvi⸗ 
rat, kann uns nicht erſchrecken. Es kümmert uns wenig, Ben 
der Herr General Changarnier den Generälen Cavaignac und 
Lamoricière heute. die Hand reicht, die er geſtern mit 
ſeiner Uebergewalt niedethielt, und die er Morgen, wenn er es 
vermöchte, unter ſeiner Diktatur zerſchmettern würde. Mir fürch⸗ 
ten die Grommell’s eben fo wenig, wie wir 
Befänden wir uns am Fuße der Tribüne, an der Barre der 


Verſammlung, ſo würden wir mit dem Tone der Wahrheit aus⸗ 


rufen: Ja, dieſe Inſtruktionen haben exiſtirt; ja, fie exiſtiren 
noch; ja, die Anführungen, welche wir daraus gemacht he En 
find wörtlich richtig; und wenn man uns nach dem Namen be 
Brigadegenerals fragen ſollte, deffen Namen toit unter döerwel⸗ 
zeichneten Original geſehen, fo würden wir die An il die 
gern, denn es DR Etwas, das über Alles gebe: a 
Wahrheit, es i die Ehre! i 2 8 

Dieſe Details des. Joucnale werden offenbar ein neues Dis 
menti des Kommandanten en chef nothwendig machen. 
5 Die 1. find über die Wahlfra 
Zwietracht. Während der „ verse * N 
Aera Mappe veröffentlicht, der die Nichtbetheiligung an den 
Wahlen anempfiehlt, hat die gemäßigte Berg⸗Fraktion geſtern 


die Monks lieben. 


’ 


Vote . den Beſchluß der doch noch immer ohne beſonderen Erfolg geblieben, da 
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Abend einen entgegengeſetzten Beſchluß gefaßt, und bie 
demokratiſche Preſfe, mit Ausnahme des genannten — 
wird dem letzteren Beſchluſſe beitreten. Die Spaltung ift 
flagrantı - — 
„Nach dem „Parifer Bälletin“ iſt aus Rom die Nachricht 
Tune Sen 85 die Differenz zwiſchen . päpftüchen und dem 
er Hofe ſo gut wie beigelegt ſei. edenfalls b 
e 15 Er Betätigung. ) n 
n wenigen Tagen wird von dem Präfibenten der National⸗ 
Verſammlung, Hrn. Du pin, ein Werk erſcheinen, welches als 
eine der bedeutendſten Schriften des berühmten Rechtsgelehrten 
bezeichnet wird. Der Titel des Buches ſſt: „Von den öffent: 
lichen Gewalten, ihren Rechten und ihren Pflichten.“ 
* Turi 1. Jan. Ei W 
urin, I. Jan. Ene Deputatſon der zweiten Kammer, 
durch das Loos gewählt, und aus den Herren Cambier, Mazza, 
Vothone, Pescatore, Pallieri, Gioachino, Valerio, Arconati, Bo⸗ 
navera, Parent und Delcaretto bestehend, hat ſich zum Könige 
verfügt, um ihn zum Antritte des neuen Jahres feierlich zu be⸗ 
glückwünſchen. — Die Ernennung des Grafen v. Galina zurn 
franzöſiſchen Geſandten an die Stelle des Herrn Pralorme 
wird nunmehr von allen unterrichteten Turiner Blättern beſtäligt. 


Provinzial -Zeitung. 


Breslau, 8. Januar. Das heutige Amtsblatt macht be⸗ 
kannt: daß für das Jahr 1851 die wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗ 
Kommiſſion aus folgenden Mitgliedern: Profeſſor Dr. Göppert, 
Prof. Dr. Kummer, Prof. Dr. Röpell, Prof. Dr. Oehler, 
Prof. Dr. Friedlieb, Prof. Dr. Ambroſch und Prof. Dr. 


— 


Elvenich unter der Direktion des zuerſt genannten Hetrn Pros 


feffor Dr. Göppert beſtehen wird. a 


— 

* Breslau, 7. Jan. Die am 6. d. M. im Muſſkſaale 
der Univerſität ſtattgefundene Prüfung der Schüler des Schna⸗ 
bel'ſchen Inſtituts für gründliche Erlernung des Flügelſpiels, er⸗ 
freute ſich der großen Theilnahme, die ſie in vollem Maße ver⸗ 
diente. Es waren über 700 Zuhörer anweſend, die mit ſicht⸗ 
barer und hörbarer Zuftiedenheit die Leiſtungen von 130 
Schülern — unter denen auch ſolche, welche erſt ſeit 1 Mons, 
ten Unterricht empfingen — aufnahmen. Die ſehr löbure uns 
terrichts⸗Anſtalt hat ſich an jenem Abende in ibrer ganzen Tüch⸗ 
tigkeit bewährt und ein durchweg ehrenvolkes Zeugniß ihrer Bes 
ſtrebungen ab elf. Herr Julius Schnabel, der 
Begründer un eiter dieſer Anſtalt, auch ferner mit ſeiner be⸗ 
währten Umſicht und regem Eifer unſerer Stadt ein Inſtitut 
erhalten, das in jeder Beziehung der höchften Beachtung 
würdig iſt. 

* Breslau, 7. Januar. Die ſchleſiſche Geſellſchaft 
für vaterländiſche Kultur wird, ſo wie wir vernehmen, 
biesmal die jährliche Feier ihres Stiſtungsfeſtes auf den 18ten 
Januar verlegen. Wir können dieſe Wahl im Hinblick auf die 
hohe Wichtigkeit des Tages nur billigen, an welchem gerade vor 
150 Jahren Frledrich II]. die Entſchloſſenheit hatte, ſich ſelbſt 
von einem Kurfürſten von Brandenburg zu einem Könige von 
Preußen zu erheben. 5 a 

7 ituti e Bü 
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wegen mehrmals ausgefallen waren, wurden 
erſten Male wieder aufgenommen. — Es hatten ſich ungefähr 
100 Mitglieder zufammengefunden, um die „teien Beſprechun⸗ 
gen“, wie die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung ungefäumt 
zu erledigen. Der interimiſtiſche Vorfigende, Here Direktor Wiſ⸗ 
fowa, eröffnete die Verſammtung mit einer politifchen Rund⸗ 
ſchau, aus der wir nur folgende Punkte hervorheben wollen. 
Ungeachtet der langen Pauſe, welche die fonft allwöchentlich wire 
derkehrenden Zuſammenkünfte erfahren haben, find die Erwartun⸗ 
gen, daß der politiſche Horizont ſich bis zum Beginne des neuen 
Geſchäſtsjahres aufgeklärt haben würde, — nicht in Erfüllung 
gegangen. Es ſcheine ſogar, als wolle ſich keine der ſtüher ge⸗ 
hegten Hoffnungen erfüllen. Immer mehr könne man die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß Alles, was die Olmützer Konferenz be⸗ 
zweckt habe, ſich weit beffer Hätte erreichen laffen, wäre Prem 
ßen von vornherein in den Bundestag eingetreten, der ihm fo 
lange ein Gegenſtand des Spottes geweſen ſei und nun mit auf⸗ 
fallender Zudringlichktit geſucht werde, um nur nicht ganz iſd⸗ 
lirt dazuſtehen. — Dieſes Hinzudrängen Preußens in Kurheſſen 
wie in Schleswig⸗Holſtein mache Oeſterreich immer 
thiger, ſo daß es ſeinen früheren Gegner und jetzigen Bundes⸗ 
genoſſen (Preußen! ) überall ſcheel anſehe, wo dieſer auf Befol⸗ 
gung feierlich eingegangener Verträge und Pflichten beharre. Nur 
mit Mühe fei es gelungen, dem öfterreihifhen Miniſterpräſtden⸗ 
ten die Punktationen von Olmütz in Erinnerung zu bringen; 
der einzige Erfolg davon war, daß Graf v. Leiningen flatt „Bun⸗ 
destags⸗Kommiſſar“ ſich fortan „Bundes⸗Kommiſfar“ nannte. — 
Aus den Dresdener Konferenzen erfahre man nichts, was 
auch erklärlich ſei, je mehr die Politik aus Br Verſammlungen 
und von Repräfentanten des Volkes men. i dime. binübers 
gerathe. — Der heutige Tag werde sie 5 “ den preußifihen 
Kammern wichtige Beſchlüſſe g 2 — V Redner hofft, 
daß ſie im Intereſſe des Vaterlandes > 300 b 
nen und frei von jeder extremen ww — f fallen würden. 

Herr Buchhändler G. P. 3 erichtete dann über den 
Erfolg dee Sammlungen für die zurückgeliebenen Familien auss 


b mice, Beiträgen find eingeker⸗ 


net: 126 Thlr., wurden monatlich unter Mitwi ’ 7 


men: 105 Tyler. 


> mmando's vertheilt: 150 Thlr; 
düſagen Fassen giebt es 63 mit 124 Kinde * achträalich 
haben ſich noch: 10 Familien. A neten Mit⸗ 


geht hervor, 


ER; diejenige erreicht, welche di lulen der 

ausrückenden Land ; l — 

* Hert Ober: motivirte den Antrag, eine 
achten Zweck zu veranstalten. 


nung hervorgerufen habe. — 

Unternehmen beizuſteuern, 3 
„ Vieler die Ehre Preußens eigentlich hintenangeſetzt 
lind vergaß, daß es den bedürftigen Familien 

a, die doch an den Beſchlüſſen der Regierung keinerlel 
ell haben konnten. — Nach der gegenwärtig veränderten Lage 


fi Verhältniſſe rechtfertige ſich der Antrag auf die 
Unterſtützung der Angehörigen Derer, die für das Vaterland 2 


und Blut aufzuopfern bereit waren. — Nach einer längeren 

Debatte genehmigte die Verſammlung die hierauf bezüglichen Vor⸗ 
ſchläge, welche den Vorſtand ermächtigen, die Sammlungen bei 

denjenigen Mitgliedern der Geſellſchaft fortzuſetzen, welche bisher 

noch keine Beiträge gezeichnet haben. a 5 


Breslau, 7. Januar. (Polizeiliche Nach richten.] 


e mehr als je in So Häufig auch gegen Thierquälerei angekämpft worden, fo iſt es 


faſt täglich 
Ein 


Ausbrüche von Roheiten, an Thieren ausgeübt, vorfallen, 


Beiſpiel hiervon lieferte ein Tiſchler⸗Lehrburſche, welcher einn 


gerückter Linſen⸗Milltärg. An. monatlichen Beiträgen find gezeich⸗ 
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lon hierher. — Verfloſſene Woche iſt Se. Durchlaucht der Hear] — Augsburg) Das Fahr 1850 iſt 


nicht von uns geſchieden, 


erlin, 4. Jan. Wir erfahren, daß In gleicher Beil wie 


Katze mit ſolcher Gewalt vom Boden herab an die unten ſtehen⸗ (Au ; 
0 g 7 > - ’ i 

aume war 7, daß fie bald darauf verendete. zog von Ratibor als Landesälteſter bei der hi Landschaft ohne noch mit einem unglücklichen Greigniß feine letzten. Sum! | am pfefigen Orte, in Paris Befürchtungen über fine be. 

m 3. d. Mr 25 einer unverſchloſſen und aufſichtslos ges eingeführt worden. Die Beſorgniß, die vor 2 1 15 5 > zu bezeichnen. Das glue ae ge Ob Rulergenöes eines im ven ei e Entwert 200 Ves Golden 1 find. Die 

| . 2 derſtraße Nr. 27 ei g ner Ä Er a au begriffenen Hauses begrub acht Arbeiter unter Steine und Schutt. doruge Regierung hat ſich dadurch veranlaßt „Haber dieſen Ger 

K Fe Ar. 27 ain fü be e we ale e hieß, es könnte die Landschaft] Drei wurden alsbald gerettet, fie wurden verwundet ins Krankenhaus genſtand eine Alber und ünbefangenere Prüfung einzuleiten und zu 

Chlinderuhr entwendet. R nach Oppeln verlegt werden, ſcheint nunmehr gänzlich gehoben] gebracht. Ein vierter ward tobt aufgefunden fein Körper zeigt keine] dieſem Zwecke eine Konmiffion —.— eſegt, die aus inte 

Ein ähnlicher Fat dez * nämlichen Tage, an wel⸗ 8 darin, daß in dieſen Tagen der zweite Stock des am 5 ea 0 nes niet = — 1 ckt. Zu den we en 25 . Fin mi als Banguiers und Nationaldkonomen 

i 7 ra e * i 7 ? n 7 d fo — — ar 8. e * U fi Ru erworb hab en. 

. „ ee eee eee ne (Aus dem Berner Jura.) Das Neujahr bringt und Früh-] Wir find noch nicht ed dr wol der Arden Dice Korn 


wurde, ein ſicherer Beweis für das Verbleiben des Inſtituts in 
Ratibor. — Die optiſchen Vorſtellungen des Profeſſors Meier, 
durch die öffentlichen Blätter rühmlichſt bekannt, erfreuen ſich auch 
hier der gebuͤhrendſten Anerkennung, ergögen auch hier Jung und 
Alt. Prof. Meier will nach Warſchau gehen, vorher aber noch 
einige Städte Oberſchleſiens beſuchen. a 


Görlitz, 6. Jannare In der heut begonnenen Schwurgerichtsperiode 


uhr, in einem Gehäufe von Gußeiſen befindlich, ein goldener 
Siegelring, ein er Fingerring in Form einer Schlange, 
en von Diamanten, und zwei Ringe mit Mofait und 
Steinen beſetzt, geſtohlen wurden. f 
| Am 4. wurbe einer Frau aus ihrer Stube durch eine fie be⸗ 
ſuchende weibliche Perſon eine ſilberne Taſchenuhr mit geldenem 
Ahrſchlüſſel entwendet. a 


0 s wetter, oder vielmehr es ſetzt 
heren Wälder zurück, mit Ausnahme ihrer 
burdeileu. _ - 

— Nach einer Privatıni! 


t 
x Mann, der eidgendffiihe Geometer £ 


Höhe von 4 


* Ba: Wurae, kommen folgende Fälle zur Verhandlung: zum erſtenmal beſtiegen und daſelöſt die g 
u) 1 Vormittags Aue“ W d A Theodor ; Den 6. Januar: pflanzt. Seit dem Jahre 1836 wurden verrät 
1 a 9 : 0 1) Tagearbeiter Joh. Carl Gottlieb Seiler aus Lodenau, Kr. Ro- dieſen Gletſcher zu beſteigen, aber vergebens. 


tke, wegen Beleidigung eines öffentlichen Beamten in Beziehung 
> ed Beruf durch 2 Druckſchriſ. Der Angeklagte iſt 31 Jahre 
alt, chriſtkatholiſchen Glaubens Er unheſtraft; 6 
offmann. 


erſte, welchem dieſer Verſuch gelu 


thenburg, wegen wiederholten dritten, zugleich zweiten gewalt 
— (Der Induſtriepalaſt 


ſamen Diebſtahls in einem bewohnten Gebäude, — Vormittag 
9 


Uhr. 

2) Tagearbeiter Joh. Sigismund Seiffert, genannt Foffko, aus 
Gablenz, Kr. Rothenburg, wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls 
in einem bewohnten Gebäude, — Nachmittag 2 Uhr. 

Den 7. Januar: ; 

3) Ennsipergejet Carl Gottlob Wieſenhütter aus Görlig wegen 
1 nzucht an einem Kinde unter 12 Jahren — Vormittags 
9 Uhr. 

4) Poſtexpediteur Joh, Louis Albrecht aus Penzig wegen Verun⸗ 
treuung von Poſt⸗Kaſſengeldern, wee der Rechnung zur 
Verdeckung des Deſekts, ſowie anderweitiger Betrügereien in ſeiner 


8 ac a f 
diger: izra er. 
Gef 3 Miegner, Kuschel Bleich, Bleier, Wolder, Guttmann, 
Kleinod, Heſſe, pr Müller, Walter, Skupin. 
Angeklagter übt das ee ſelbſt — und zwar gegen: 
MN Solmd, Graf v. Püdler, Tietze, Strauß, Fickerk und 
boͤnborn. 


In Nr. 418 der N. O. 3. vom 7. September o. J. iſt ein Artikel 
enthalten unter der Aufſchrift „der botaniſche Garten zu Breslau“, 
welcher das Verhältniß des Obergärtnerd Liebich zu dem Direktor 


nigfache Farbengebung vor, ein Deut 


en einen Broncean 
nen ulen — ſie ſind hohl, um ihnen bei 
Tragfähigkeit zu geben — gewährt einen auß 


nblick 
ten Linie ab. 
nötbig; 
fer 


Gerüſte waren bei der Au 


ein Säulenpaar mit ſeinem eiſernen 


daſſelbe fort. Allenthalben zeigen 
eldblumen und die ſchwarzen Voͤgel ziehen ſich in die hö⸗ 
ungeſiederten Kolle 
noch wie vor zu Roß und Wagen die Landſtraße längs der Birs 


Fi aus Chur hat dort neulich ein jun⸗ 
un Coaz, den 

amm des graubündtner Gebirgsſtockes, nämlich den Berning in einer 
2 Metre oder 13,508 ſchweizer S abſoluter Höhe 
end 

edene 


ngen. ö b 
in London) iſt außen nun ſo gut als 
vollendet: über die Ausmalung des Innern hat man ‚ih aber noch 
immer nicht entſcheiden können. Ein engliſcher Maler ſchlägt eine man⸗ 
t, Herr Sang, empfiehlt da⸗ 
. ch der eifernen Säulen, damit der metalliſche 
berater des Gebäudes angedeutet bleibe; ein dritter endlich wünſcht 
einen Rare en weißen Anſtrich. Die unabſehbare Reihe der eiſer⸗ 
a leicher Maſſe die 
erordentlich impoſanten 
ick; keine G2 9 weicht auch nur um einen Zoll von der lothrech⸗ 
rung des Gebäudes nicht 
indebalken diente als ſol⸗ 


gen, die 


ch enigegenfteben. 
derſelben hält eine bedeutende Entwer d Ibmönzen für ſehr 
mabe Devorfchen-und ga n 28 für Anehsintie fen Daß Prägen 


höchſten | neuer re einzuſtellen und den legalen Kours der vorhandenen 
i 


in kürzeſter Friſt aufzuheben, die andere glaubt dieſe Ge no 
nicht ſo nahe, will, i N für den Mugenbi Be: a Bär 
ten abgeftanden, und exit in Verfolg der Müteren Gefaprungen der legale 
Kours der Goldmünzen herabgeſeßt oder ganz aufgehoben werde. Er⸗ 
wägt man, daß nach den — vi Berichten in London und Antwerpen 
eine Erhöhung des Kourſes der Goldmünzen bereits wieder ſtattgefun⸗ 
den hat, ſo ſcheint die letztere Meinung ſüchpaluger zu fein, e 
werden aber die Reſultate der Arbeiten der beregten Kommiſſlon einen 
5 Beurtheilung und Lbſung bei in ſinan · 
und merkanti Beziehung i ben . 
Der belgiſche Monteur vom B. d. 5 bringt in 
nem offiziellen Theue eine Erklärung der niederlͤndiſchen Re. 
gierung, wonach dieſe unter dem 9. Dezember den Vertrag 
kündigt, der mit Belgien unter dem 29. Juli 1846, befann 
1 für die Daner ven 10 Jahren, bis zum 1. Januar 1 
ae loſſen worden if. Derſelbe enthält doch die Klauſel, d 
elden Theilen vorbehalten bleibt, bereits vor dem 1. Januar 1851 einß 
Kündigung eintreten zu laſſen und daß wenn einer der beiden Kontra⸗ 


ſche Fahne aufge⸗ 
erſuche gemacht, 
Coaz iſt demnach der 


rößte 


der genannten Anſtalt Herrn Prof. Nees v. Eſenbeck, darſtellt u “ f s , 3 } g N 

e er für gewiſſe Funktionen ſeines amtlichen Stellung mittelſt Fälſchung öffentlicher Urkunden, — ches für die Errichtung des nächſifolgenden. In dem Querſchiffe find | benten von dieſem Vorbehalte Gebrauch machen würde, der Verkrag 
8 ag a Der Ober rler Sb pal ſich Nachm. 2 Uhr. x Fi wirklich die ſchönſten Bäume des Parts an dieſer Stelle erhalten, und | bereits mit dem 1. Januar 1852 außer au mkeit treten ſolle. Von 
durch jen en Artikel beleidigt und bat die Beſtrafung des Verfaſſers[ . Den 8. Januak. mit einer Glaskuppel überdacht. John Bull wollte, fie nicht miſſen und dieſem Vorbehalt hat nun die niederländifche 4 Gebrauch ge 
2 r gt = 5) Tagearbeiter Johann Traugott Figula, genannt Trinke, aus ſo ließ man fie ſtehen, obgleich der Plan dee Gebäudes danach etwas | macht, zugleich aber ſich auch bereit eiklätt, in Verhandlun a 

Der An ne bekenn ch. t ſchuldig. Er giebt zu, den inkri⸗ Berg, Kr. Rothenburg, wegen verſuchten Todtſchlags, — Vorm. verändert werden mußte. Die Freibeitsbäume, bemerkte Prof. Cowper, Verabredung eines neuen Abkommens in Stelle des Vertrages 200 

minirten lle verfaßt zu ben, beſtreitet jedoch die beleidigende Ab: 9 Uhr. = der neulich in dem Kryſtallpallaſt eine Vocleſung hielt, ſind anderswo | 29. Juli 1846 einzutreten. Dies hat, wie es in der 

zu lebich bereits aus dem aktiven Dienſte 6) Schmiedegeſell Karl Gottfried Grunert aus Rothenburg, wegen] verdorrt, gefällt; unſere Freiheiten find friſch und kräftig, wie jene | heißt, die belgiſche Regterung angenommen. Wir glauben darauf auf⸗ 


ſicht und macht geltend, 


| jeißieben ſei und daher als Beamter nicht mehr klagbar werden Bäume, 
konne 3 


vierten Diebſtahls — Nachmittag 2 Uhr. 
ſtitution. 


10 Den 9. Januar. 
7) Einwohner Johann Friedrich Auguſt Krahl aus Birkenlache, Kr. 


Die Staatsanwaltſchaft beantragt das Schuldig. {db d änd lei ö N 
Der Vert er liefert eine Darlegung des Sachverhalts, aus der her⸗ Sagan, wegen Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden, zugleich 8 
daß tl. i 2 weiten, ſowie thätlicher Widerſetzlichteit gegen einen Forſtbeamten 
vorgeht, Pralleſde Uritel Tur ein Injerat der Schl, ie. een FFT Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


E. Breslau, 1. Jan. 
Vereins am 6. d. M.] 
daß ſich diesmal die Vereinsmitglieder 3 
eingefunden hatten und daß man auch eini 
lung bemerkte. Es ſcheint daher, als ob die 8 


hervorgerufen wurde, welches die Stellung des Obergärtners Liebich 
— Proſeſſor Nees v. Eſenbeck — Tun Pepteren in gehäſſigſter 
iſe zu verdächtigen geſucht hatte. — Auf die Beurtheilung des That. 
— 2 übergehend, erklärt die Vene ee wie wenig Strafbares 
enthalten jei, da der Auſſatz ihres Defendenden nichts als allge⸗ 
meine Urtheile ohne 8 beleidigende Beziehung ausſpreche. Wenn ir⸗ 
gend ein Artikel ſtrafwürdig erſcheine, fo ſei es gerade der, welchen die 
leſ. Zig unter den Inferaten mitgetheilt habe. 
le Geſchworenen erklären den Sone de für nicht ſchuldig, was deſ⸗ 
ſen richterliche Freiſprechung zur Folge bat. 
2. Vormittags 11 Uhr: wider die unverebelichte Johanna Tatel, 
40 Fahr alt, evangeliſch, 20 Mal in Unterſuchung geweſen und bereits 
9 Mal wegen gewaltſamen Diebſtahls beitraft. 5 
Heſſe, Hentſchel, 


fon und körperlicher Beſchädigung, — Vorm 9 Uhr. 7 

Zu dieſer Schwurgerichtsperiode find folgende Geſchworene einberu⸗ 
fen: 1) aus dem Görlitzer Kreiſe: Bauergutsbeſitzer und Ortsrichter 
Adam aus Jauernick, Riemermeiſter Auguſtin hier, Generalmajor 
a. D. v. Beyer hier, Zimmermeiſter 3 hier, Major a. D. und 
Rittergutsbeſitzer Cruſius aus Reichenbach, Rittergutsbeſitzer De⸗ 
miſch a. Nieder⸗Leſchwitz, Scholtiſeibeſ. Eichler aus Rauſcha, Fa⸗ 
brikbeſitzer Ernſt Geisler hier, Partikulſer v. Haake hier, Stadt ; 
rath Hortzſchansky hier, Bauergutsbeſ. Israel aus Ebersbach, 
Muſikdirektor Klingenberg hier, Buchhändler Koblitz hier, Tuch⸗ 
fabrikant Karl Krauſe bier, Oberſtlieutenant a. D. und Ritlergutsbeſ. 
v. deg a. Ebersbach, Maſor a. D. und Rittergutsbeſttzer v. Lud ⸗ 
wig a. Schlaurotb, Wagenfabrikant Lüders sen. hier, Bauergutsbeſ. 
Menzel aus KÖNNE, Stadtrath Mitſcher hier, Rittergutsbeſitzer 
v. Seydewitz a. Nieder⸗Reichenbach, Juſtizrath a. D. Schmidt 
bier, Rittergutsbeſ. Thieme a. Mons. 2) aus dem Laubaner Kreiſe: 
Großbauer Arlt aus Pfaffendorf, Gutsbeſ. und Kammerherr v. Biſ⸗ 
fing a. Beerberg, Rittergutsbeſ. u. geh. Juſtizrath a.D. Blumenthal 
a. Friedersdorf, Nittergutsbefiger und Hauptmann Göbel zu Nieder⸗ 
Langenöls, Conxektor Heym aus Lauban, n Herrmann 
aus Friedersdorf, Kommerzienrach Neuburger aus lein-Beerberg, 
Vorwertsbeſ. Seibt aus Lauban, Rechtsanwalt Weinert aus Lau⸗ 
ban. 3) aus dem Rothenburger Kreiſe: Gutsbeſ. Freiherr v. Gers⸗ 
dorf a. Rothenburg, Gutspächter Jugelt aus Kodersdorf, Bauer⸗ 
utsbefiger Lo renz aus Nieder⸗Rengeredorf, Rechtsanwalt v. Ra⸗ 
Pena aus Rothenburg, Gutsbeſitzer Weißig aus Ober⸗Horka. 

2 — — n — ee 2. * . — 
Breslau. Die Verwaltung der in Trebnitz erledigten Forft⸗ 
Inſpektion iſt dem Forſt⸗Inſpektor Gumtau mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzeg in Breslau übertragen worden. — Der königl. Gerichts- 
Aſſeſſor Groſchke it zum interimiſtiſchen Verwefer des Landraths⸗ 
Amtes zu Frankenſtein berufen worden. — Dem Predigtamts⸗Kandi⸗ 
daten Kadelbach iſt die evangeliſche Pfarrſtelle in Langenöls, Kreis 
Lau verliehen worden. Angeſtellt: der b Besieratie 
Eis -Eupernu rarius Pauckert als Kreis⸗Seeretair des Namslauer 
Kreiſes. eſtätigt: der bisherige zweite Lehrer an der hieſigen 
Hoſpital⸗Schule zum heiligen Grabe, Berthold Hoffmann, als Lehrer 
der neu errichteten zweiten Stelle an der Elementar ⸗Schule Nr. 14 
hierſelbſt; der 1 Lehrer Franz Joppich als kathollſcher Schul⸗ 
lehrer, Organiſt und Küſter in Groß⸗Tſchirnau, Guhrauer Kreiſes; der 
bisherige Adjuvant Karl Friedrich Schiecha als cvangeliſcher Schul⸗ 
lehrer in Groß⸗Tabor, Wartenberger Kreiſes; der bisherige Lehrer in 
Paulodorf, Friedrich Freyer, als evangeliſcher Schullehrer in Streh 
lie, Kreis Namslau; der bisherige Lehrer in Schildberg, Heinrich 
Mücke, als evangeliſcher Schullehrer in Kalkoweky, Kreis Oels; 
die Vokatlon für den bisberigen Lokal⸗Adjuranten en Nega in 
Rei eilau als katholiſcher Schullehrer in Hochbauſchwitz, Steinauer 

eiſes. 
(Vermächtniſſe.) An die ſchleſiſche Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
haben nachſtehende Perſonen Vermächtniſſe überwieſen: 1) der hier 
1 Paktikulier Friedrich Gotthelf Arzt in feinem am 1. Dito- 
er 1850 eröffneten Teſtamente 10 2 25 2 das hier geſtorbene 
Fräulein Charlotte Caroline Emilie Haſelich in ihrem am 21. Juni 
1850 eröffneten Teſtamente 50 Rthlr.; 3) der zu Ober⸗Schwedeldorf 
bei Glaz geſtorbene Pfarrer und Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor Franz 
Baumert in ſeinem am 13. November 1849 eröffneten Teſtamente 
50 Rthlr.; 4) der hier geſtorbene Kaufmann Eſatas Moſes Ries 
in feinem am 28. Oktober 1850 eröffneten Teſtamente 200 Rthlr. 


Mannigfaltiges. 


J. als ein Mittel zur neuen Belebung des 


uu. ermüden, den weitläufigen 8 


Geſchworene: Bourgarde, Skupin, umee zuſammenziehen. Ueber die 


e. 

Tietze, Strauß, Burgbardt, v. Pückler, Mücke, Chriſten, Glubrecht. 
| ertheidiger: Referendar Grauer. 

| m 7. Juni v. J. wurden dem Kaufmann Hetzold, Roſenthaler⸗ 
ſtraße Nr. 13, aus einem verſchloſſenen Hausſchranken 6 Paar Taſſen 
und einige andere Gegenſtände entwendet. Fräul, Agnes Hetzold betraf 
die Angeklagte auf friſcher That und verfolgte dieſelbe. Es gelang ihr 
zu entkommen. Ste wurde jedoch ſpäter im Beſiße von Diebeswerk⸗ 
Ins (Dietrichen) feſtgenommen, mittelſt deren fie den Schranken er- 
finet hatte. Nachdem die Geſchworenen die Angeklagte für ſchuldig 
erklärt batten, ward dieſelbe wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls 
mit 12fübriger Zuchthausſtraſe, nachheriger Detention ois zum Nach. 
. der Beſſerung und A2jünriger Stellung unter Polizei⸗Auſſicht 


belegt. 
3. Nachmittags 3 uhr: 1 Referendarius K 


1884 we a LN nehm en noerbindungen zu 8 


einverſtanden, nur ward von einem Mitgliede 
meßliche gehen können. 


grade daran, wenn er in der Wirklich 
gute Sache ſcheitern konne. 


— per Morgen mehr 2 
. Fro e England 


bervorge n, welch 8 
dieſet Hodenverbeſſerung Aurußoniien baben, 


t verbotenen Studente 
äbziger Feſtungsſtrafe verurtheilt, und nach Verbüßung einer Allibrigen 
trafzeit begnadigt, demnächſt im Jahre 1848 wegen Straßenunſuges 
mit 4 Wochen Gefängniß, und zuletzt durch Erkenntniß des königl. 
N Obertetbunale wegen verſuchter Verleitung eines Soldaten zur Juſub⸗ 
ordinatton und Vergehen gegen die milltäriſche Zucht und Ordnung 
mit Zmonatlicher Gefängnißſtrafe belegt. 
Geſchworne: Hentſchel, Pache, Strauß, Mehlhorn, Redlich, Heſſe, 
Burghardt, Tietze, Bleier, Chriſten, Bourgarde, Kietlling. er 
Von der Vertheidigung abgelehnt: Mücke, Pförtner v. d. Hölle, 
Graf v. Siersdorf, Algöver, Schönborn, Bennewitz; vom Staatsan⸗ 
walt abgelehnt: Glubrecht. a 
Anklage: Das Morgenblatt der „Neuen Oder- Zeitung” vom 
138. Februar 1850 brachte einen Artikel, deſſen Inhalt und Form die 
Majeſtät des Königs verletzt habe. Bartſch hat ſich zu dieſem Artikel 
als Verfafler bekannt, ſein Manuſtript iſt bei den Akten. 8 
N Der Angeklagte bekennt ſich der Majeſtätsbeleidigung nicht ſchuldig; 
er rekognodzirt pet dat bei den Akten befindliche Manuſkript des 
fraglichen Artikels als das ſeinige. In der Vorunterſuchung hat auch 
der als Zeuge vernommene Buchdruckereibeſitzer Richter den Angeklag⸗ 
ten als Verfaſſer des Artikels angegeben; dle Stagtsanwaltſchaft ver 
zichtet daher auf deſſen nochmalige Vernehmung. Auf Antrag des Ver⸗ 
ers, Herrn R. A. Krug, wird der inkriminirte Auſſatz vom Prä⸗ 
wal in extenso vorgetragen. Hierauf motivirt die Staatsan⸗ 
— den Antrag, daß der Verfaſſer der ehrfurchtsverlezenden Aeu. 
derungen gegen das preußiſche Staatsoberhaupt für ſchuldig erachtet 


erde. 

Der Angeklagte verbreitet ſich zunächſt über feine perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe. Er ſei mehrfach oa und babur barg ger 
worden. Aus dem Staatsdienſte entlaſſen, babe er ſich durch Schrei 
ben von Zeitungsartikeln ſeinen Unterhalt erworben. In ſolcher Lage 
komme es Niemandem in den Sinn, ſich abſichtlich ſtrafbar zu machen. 
Er könne daher dreiſt behaupten, daß ihm bei Abfaſſung des mehr⸗ 
ten Artikels die Abſicht, Se. Maj. den König zu beleidigen, 


urchaus fremd geweſen ſei. 
ri die Spitze ihres Plaibogers die Ber 


uns gegenwärtig hierin nur noch in 
Urchel 1 er be efällt e 
en Oekonomien 11 


werde ausgeführt ſein, 


—— 


ren j 
follte und müßte ſowo 


nicht dr: werde. 
Die 


viel kürzer als die erſte verhandelt. 


ſammle und 10 Rathe halte, um es mit Mift, 


fährt, ſehr empfohlen. Die Sache empfiehlt fi 
ſächli 


verhindert. Nächſtdem wurden 


ren. 


und Schafvieh⸗Haltun 


Die Vertheidigung ſtellt an höchſten Nutzen zu ziehen! 


ung, daß der Tadel an und für ſich nichts Sträflihes fein könne, | der hiefigen Umtverfität, geh. Mebizinal⸗Rath Link, ſtat. Kb. die Lokalität nicht etwa beſonders ungünftig für die eine Art ſei, das 
nur die böswillige Abſicht beim Ausſprechen des Tadels mache dieſen nigliche und andere Hofequipagen eröffneten den unabſehbaren Bug der richtigſte Verhältniß wohl dies fein dürfe, daß man ein Drittheil Rind» 
ur Infurle. Die einzelnen Punkte des inkriminirten Artikels prüfend, | Wagen, welche dem Dahingeſchiedenen das Ehrengeleit gaben. Link] vieh und zwei Drittheile Schafe (10 Stück von dieſen auf eine Kuh 


ndet die Bertpeibigung nirgends die Anklage alen e e 
gerechtfertigt. Sie erblickt in dem Artikel nur eine hiſtoriſche Darle⸗ 
gung der Zeitereigniſſe, wie fle den Leſern der Zeitung, für welche der 
angeklagte ſchrieb, angemeſſen fei und beantragt das Nichtſchul 75 
ageſtellung lautet: „Iſt der Angeklagte ſchuldig ar bfaſ⸗ 
des Artikels und deſſen Beförderung zum Druck die Ehrfurcht ge: 


König t N 8 
Be dahin ergänzt wiſſen: Iſt der An⸗ 


on halte. 


oder ſelten un 
u haben?“ 


gertheldiger will dieſe Frage echs erkrankt. minirt ſind 
ge euch tete * P w. Wale verletzt zu haben? Der Gerichte. find entlaſſen worden. co. 5 ofen aber den Sat umkehrt, wo er lautet: „beſſer zweimal ſchlecht, 
£ Spruch ed dagegen. 2 — (Breslau, 7. Januar.) [Nachleſe zur Wethna als einmal recht.“ ws 
Der erih Ac worenen wird von deren Obmanne Herrn [Literatur.] Bei Louie Nige in Berlin iſt ein Buch erſchtenen unter] Die na! SEK wird auf den 10. März ſeſtge 
: harıi v Laute ger lautet: Nein, der Angeklagte iſt nicht dem Titel: „Mutter Annas Erzählungen. für kleine Kin- zuvor noch der zeithertge Vorſtand auf feine Entlaffung ang 
ſchuld e in dem gefüllten Zubörerraume,) Bald der“ mit illuminirten Bildern. Es iſt dem Reſerenten erft die ihm nur nach langem Widerſtreben Un Agrar wurde, 


eines neuen ward ſofort vollzogen und die 


etzt zu 
: ätt es gern ſchon als Weihna | abe 
een Te, DIE feder g 5 5 5 der Verſammlung ernannt. 


empfoblen und zwar 
der Erwachſenen. 


1 Schmiedeberg / 5 IM 
Märztumultuanten et 


bi u das freiſprechende Erkenntniß. 


Historische Sectien. 

Donnerstag, den 9. Januar, Abends 6 Uhr. 
Herr Dr. phil. Reimann: der Streit über 
Stastenbund und Bundesstaat in 
riks 1787. 


elErkenntniſſe gegen die 
haben bereits in dieſen Blättern aft A 5 —. 1755 
welche den Thelnehmerm en den ie die 40 0 n pichger 

tadt verübten Tumulten zuerkannt wurden n hieſig 


5 aft Netzt iſt das Loos feſſeln und man wird inne werden, daß dazu ein Skil gehört, der von 

auch für die Tumultuanten der asc Geſtern ur was in den meiſten Rinderbicen 2 — wird, bei Weitem ab.] Die verw. Kunze 

wurden ihnen auf hieſiger Kreis⸗Geri tion die in] weicht. Cs ift nun eben das Verdienſt des Verfaſſers, daß er mit Johanna Künzer, 

1, Junſtanz wider fie erlaſſenen Strafekennen ge Pubtigier, | feinem Büchlein wieder in cine Bahn eingelenkt if, auf der allein das] ddt Prioalſchreſber Hoffrlchtet, 

ehrere der Verbrecher ſind mit Zuchthaus teſp. Fe fe Kindergemüth wahrhaft ergötzt und gelenkt werden kann. „ Hoboiſt Weimann, ſellher im 10. In ⸗ 

von 22 ; it geringerer Gera In den Erzählungen ſind Vorſälle zur Sprache gebracht, die jedem fanterte-Regiment 

—5 /e bis zu 6 Jahren, nur wenige mit geringe dite Kinde nahe liegen, alſo in ihrem 0 J umfange von ihm erfaßt wer⸗ lellmachergeſelle Driſchner, 
nißſtrafe belegt, kein Einziger freigeſprochen worden; den können. Die Situationen find jo einfach, daß fie jedem Kinde er Sterne lle 


elle Prihn, 
Stellmachergeſelle Hellmich, 
„ Schmiedegeſelle G. Ziegler, 
werden, um ferneren Unannehmlichkeiten auszu⸗ 
weichen, hierdurch aufgeforbert, mir ihren ge⸗ 
genwärtigen Aufenthaltsort 000 anzuzeigen. 
F. Glabiie, 


börteften Beſtraften wurden ſofort ins Gefängniß abgeführt. 
Die meiften find Familienväter, und das Loos der Ihrigen wird 
während ihrer Haft ein höchſt trauriges ſein. 


dar katibor, 7. Januar. [Mititärifhes. — Lands 
chen was Angelegenheit. — Prof. Meier.] Etwa 3 Wo⸗ 
und hat ue 10. Kompagnie des 11. Inf.⸗Regts. hier ſtationirt 


0 > eftern ſchon wiederum verlaffen, um nach Brieg 
Ri, gehen Br. annſchaft hatte gleich in den erſten Tagen 


. 


en werden können, das nicht ſchon verblldet und verzerrt ift durch 
or 
| 


laflen. 2 
daß ein Berliner Rezenſent unter dem ungenann⸗ Kupferſchmiedeſtraße Nr. 50. 
n Pädagogen vermuthet hat, und es iſt die 
ſchmeichelhafter für den Verfaſſer oder für den 

iſt, der ſelbſt zu den jungen Pädagogen ge 


ohne Zwang an 

interesa age 
ten Verfaſſer einen 
Frage, ob dieſes Uribe 
unterzeichneten Reſerenten, 


— 


Um jeder Anfrage zu begegnen, mache ich 
hierdurch nochmals bekannt, daß der Beamten⸗ 


3 , u 
101 1 N f n t. falls wäre zu i f f oſten in Mondſchütz beſetzt iſt. 
— . g gemacht und ſchien mit den Quartiergebern 90 1 viel und woe Ver. x Monbſchüt, — 4 Se 1851, 
am die T unnd wie dieſe es mit ihr waren. Darum faſſer, der, beiläufig geſagt, Mit der Pidagogit ſich nur praktiſch als f . . 
auch die Trennuns beiden Theilen nicht erwünſcht. Schade. Ilärter Kinderfreund bejaht, übrigens aber Diergärtner in königlichen 


Ein Cund. d. ev. Theol., der auch musika- 
lisch ist, sucht eine Hauslehrerstelle. Ofler- 
ten werden unter Adr. M. T. franco poste 
rest, Gnadenfeld b. Kosel 0. S. erbeten. 


Dienſten iſt. 

Die äußere Ausſtattung des Buches iſt fo anſprechend, wie fie eben 
von dem Verleger zu erwarten war, und eben dadurch geeignet, den 
Kindern ſogleich Luſt am Leſenlernen zu erwecken. Fr. N. 


nur, daß es noch kurz vo Abſchi - { 

x dem jede beim Tanze zwiſchen 
Sioliften und einigen Militärs zu einer Nauferei gekommen if. 
| Wie verlautet, kommt das Grazer Landwehr⸗Batafl⸗ 


1 


ber ihnen wölbt ſich das ſchützende Dach der briliſchen Kon» 


Sitzung des landwirthſchaftlichen 
unächſt iſt als erfreulich hervorzubeben, 
ahlreicher, als früher 
e Gäſte in der Verſamm ⸗ 
eröffentlichung der Ver⸗ 
handlungen in dieſer Beziehung nicht fruchtlos geweſen wäre und jo- 
mit das erreicht worden ſei, was in der Sitzung am 4. November v. 


Es kommen diesmal 4 Fragen zur Verhandlung, 
über die Drainage der Felder unſtreitig die wichtigſte war. ) 
um meine Leſer — die nicht aus lauter Landwirthen beſtehen — nicht 
der Debatte ſogleich in ein Re⸗ 
ützlichkeit und die kaum zu berech⸗ 
nenden wohlthätigen Wirkungen dieſer Operation war man allgemein 


Vorſtellungen und Hoffnungen gewarnt, die, ſo lange man noch keine 
Uebung und Feſtigkeit in der Sache haben wird, noch nicht ins Uner⸗ 
Ferner ward hinſichtlich des 
bemerkt, daß man ſich dieſen nicht 17 5 niedrig vorſtellen möge, weil 
eit viel hoher ſteigen ſollte, die 

te e. Der angenommene niedrigſte Satz war 
N 3 und 4 Rtl. auf den Morgen; der höoͤchſte dagegen 8 
eſetzt nun, es ließe ſich die Drainage mit 5 — 6 Rtl. per Morgen 
ſo herſtellen, wie ſie, um guten Erfolg zu zeigen, ſein muß, ſo würde 
dieſe Auslage — auch wenn man vermittelſt derſelben nur 2 ee 
gewönne — in 2 bie 3 


und Belgien 


! er l und beigefügt, daß die 
Landwirthe dieſer beiden Länder mit Mitleid auf uns ſähen, die wir 
davon noch keinen Gebrauch machten. — Nachdem noch viel über den 
Gegenſtand geſprochen und Vor⸗ und Nachtheil aufgeſtellt worden war, 
ſchnitt ein Mitglied die Debatte damit ab, daß es ausſprach: wie wir 


von den landwirthſchaftlichen Vereinen, 
auch vom Staate ſelbſt ein reger Impuls gegeben werden. 
bereits einige unſerer ſchleſiſchen Landwirthe die Sache betreiben, und 
dies im laufenden Jahre noch weiter ausdehnen werden: 
erwarten, daß wir ſchon im nächſten Jahre die errungenen Erfolge ver⸗ 
oͤffentlicht ſehen Können, und daß es ſodann an allgemeiner Nachfolge 


eantwortung der zweiten Frage: „Wie der Landwirth das 
Gold feiner Wirthſchaft, den Dünger, vermehren könne“, ward nicht 
a Vor allem andern aber kam es 
zur Sprache, daß man in fo vielen Wirthſchaſtshöfen noch jo unendlich 
viel Dünger umſtreue, der vorloren geht; daß man nicht, wie es ſorg ⸗ 
fältige Landwirthe wohl zu thun pflegen, allen Unrath, Gemülle u. dgl. 
ſt, Erde, Schlamm, Aſche 
u. dgl. vermiſcht, zu Kompoſt zu bereiten. Sodann ward bie Vermi⸗ 
ſchung von Erde mit Dünger, die man ſchichtweiſe auf den Miſthaufen 


die ſo eingebrachte Erde, die aus dem Miſte aufſteigenden Gaſe, haupt⸗ 
aber das Amoniak einſaugt, mithin das 8 

ünger-Surrogate, und unter biefen 
vor allen das zubereitete Knochenmehl angegeben, welches man mit 
Gips, Schlamm oder Torfgemülle miſcht, mik Miſtjauche begießt und 
ſodann mit der Saat zugleich ausſtreut. Schriebe ich für ein land⸗ 
fret füge Journal, ſo würde ich den Gegenſtand weiter aus⸗ 


Die dritte Frage lautete, wie man in einer Oekonomie die Rind» 
ſtellen müſſe, um von beiden den möglich 
Die Antwort fiel dahin aus, daß da, wo 


Ausnahmen von dieſer Regel könnten nur da ftatt» 
nden, wo man bie Produkte der Rindviehzucht ganz beſonders leicht 
und hoch verwerthen könne, wie z. B. in der Nähe von großen 


Städten. 
Endlich ward die vierte Frage: ob es beſſer ſei oft und ſchwach, 
ark den Acker zu düngen? 


d 
der alten Ee abgefertigt: die da für ſtarken, 
den ſagt: „beſſer einmal recht, als zweimal ſchlecht,“ für leichten und 


er einſtimmig als ſolcher von 


Nordame- | Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗Attien, nämlich: 


merkſam machen zu müffen, daß der Ausgang dieſer Verhandlungen für 
den Zollverein ein ſehr erhebliches Sntere 5 Jet da durch 
künftige Geſtaltung der Handelzverhältniſſe des Zolloereins zu B. 
und den Niederlanden weſentlich bedingt werden dürften. N24 5 5 
wird für die belgiſche Regierung die Veranlaſſung eintreten, das a 
ſtem der Differenzialzölle, deten Aufhebung der betreſſende Vertrag 
Holland im Wege ſtand, in Erwägung zu ziehen. 
Nach Berichten aus den Donaufürſtent mern eden Brabla 
als Handelsplatz ſchnell eine größere kommerzielle Bedeu 
mentlich iſt es im Erpertbandel mit Rohproduften, vorzüglich Getrelve 
und Wolle ein bereits ſehr beachtenswerther Konlurrent von Gallarz 
geworden, und da die Zahl der außeröſterreichiſchen deuiſchen Schiffe 
ſchon jetzt in ſchneller Zunahme geweſen iſt, fo läßt ſich erwarten, 


n die 


ereins angegeben ward. in nächſter Zeit dieſelbe in Rückwirkung der Aufhebung der engliſchen 
wovon die erfte: | Navigations-Afte unzweifelhaft noch wachſen werbe. Unter dieſen Um⸗ 
Ich will,] ſtänden iſt, wie man vermeint, die Beftellung eines beſondern Kon ſu- 


lar-Agenten am dortigen Ort zur Wahrnehmung der zoll 
diſchen Handelsintereſſen von dem Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten und dem Minifterium des ng 8 


here Erwägung genommen. . 


Faſt täglich vermehrt ſich die Zahl der Runfelräbenzucker⸗ Fa- 
briten in Polen; neulich iſt wieder in Groß⸗Turst ve N 
eine ſolche in einem Umfange eingerichtet worden, wie man im Mag' 
deb urgiſchen und in Schleſien wohl kaum finden dürſte. 

In * iſt nun die Hoffnung auf Steigen der Ge⸗ 
treidepreiſe gänzlich erloſchen; Käufer fehlen; die Müller k 
nur, was fie für die Woche brauchen. Weizen vorzäüglichſter 8 1. 
erhielt ſich zwar vorige Woche im Preife;, geringere ualitäten jedoch 
fielen um 1 bis 2 Schillinge. Auch die Märkte Frankreichs, 
Belgiens und Hollands find ſehr flau. (C. C.) 


Berlin, 6. Januar. Dem Mechaniker Schäffer in Magdebu 
iſt unter dem 3. Januar 1851 ein Patent auf eine in ihrer ganz 
Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich erkannte Konſtruknon eines 
Queckſilber⸗ Thermometers, ohne Jemand in der Anwendung bekannter 
Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


vor allzuſanguiniſchen 


oſtenpunktes 


tl. 


el 
eee 


creits von 


eorien bewegten, ein richtiges] i * ar. Die im 1840 en Oeſterrei 
nne, wenn N Sache in _mebre- | und ee So oofihtoffehe 988 5 1 rts-Kon „e 
deſſen Realiſtrung | weiche vertragsmäßig am 22. Dez. 1850 aufen war, iſt einfiweilen 


als 9 
Da nun bis zum 22. Sept. 1851 verlänger | 


Ae e Eifenbahn, Die Frequenz auf 
der Niederſchleſiſch-»Märkiſchen Eiſenbahn 3 * der Woche vom 22. 
bis 28. Dezember d. J. 10904 Perſonen und 268 Rtlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
Geſammt⸗Einnahme für Perſonen⸗, Güter⸗, und Viehtransport zc., vor ⸗ 
behaltlich ſpäterer Feſtſtellung durch die Haupt⸗Kontrole. 


Inſerate. 


Oeffentliche Vorleſungen im Café restaurant. 
Heute, Mittwoch 8. Januar. Abends 7 ½ Uhr: Prof. 
Nees v. Eſenbeck, re! des Vortrags: Ueberblick der 
Naturteiche in Bezug auf die Moſaiſche Schöpfungsurkunde. 
Billete zu den noch Übrigen zwölf Vorleſungen find in der 
Expedition der Oder⸗Zettung, im Lokale der ſtädtiſchen Reſſource 
(Ring Nr. 1) und in der Cohn'ſchen Reſtauration (Albrechtsſtr. 
Nr. 37) zu haben. f 
. Nees v. Eſenbeck. Stein. 


Ball der ſtädtiſchen Mefiouree. 

Zu dem, laut Konzert⸗ Programm auf Sonnabend den 
11. Januar fallenden Ball im Wintergarten iſt ber Eins 
trittspreis für Reſſourcen⸗Mitglieder und deren männliche Fami⸗ 
lien⸗Mitglieder (pro Perſon) auf 10 Sgr. und für weibliche as 
milien⸗Mitglieder (pro Perfon) auf 5 Sgr. feſtgeſtellt. 

Die Eintrittskarten werden nur gegen Vorzelgung der dlesſähz⸗ 
rigen Jahresbeltragqufttung, welche für das chäftsjahr vom 
1. Oktober 1850 bis 1. Oktober 1881 gültig ik, in der Bade⸗ 
Anſtalt an der Matthlaskunſt taglich von 9—12 und von 1 
Uhr verabfolgt. - 

Diejenigen, welche den diesjährigen Jahresdettrag noch nicht 
entrichtet haben, können gegen Zahlung deſſelben und nach Bor⸗ 
zeigung der vorjährigen Quittung zugleich die diesjährige in 
8 5 einen 9 

ehr als allkarten werden nicht aus N 
882 oder Feen 


fo ſteht zu 


eigentlich ſelbſt, indem 


erfliegen derſelben 


anz kurz mit 
Rn Bor 


fept, nachdem 


De Sahı 


A 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die am 2. Januar 1850 fällig geweſenen Coupons Nr. 4 zu folgenden Niederſchleſich 
41519 bis 41528. 44461. 

46709. 48710. 46751. 46752. 58196 und 67303, 


find bei uns als geſtohlen angemeldet worden. Behufs Amortiſation derſelben werden in Ge⸗ 

mäßbeit ber aa Statutbeſtimmungen die gegenwärtigen Inbaber der 9 Cours 

pons aufgefordert, ſolche an uns einzuſenden oder ı gelt Rechte auf dieſelden geltend u 

machen, widrigenfalls nach Ablauf der ſtatutenmäßigen Sriſt die Amortiſatien der Coupon 

nee muß. 8 s = 
erlin, den 2. Januar 1851. 
Königliche Verwaltung der Miederſchlefiſch⸗ Märkiſchen Eiſeuhahn. 

> 4 


Edle Merines - Zucht: Schafe. 


In der Mainos-Stammfchäferel Groß⸗Herrlitz, nächft Troppau in Oeſterreichiſch⸗Schle⸗ 
fien, wird von heute ab der Bol: und Mutter⸗Verkauf — um zeitgemäße Preife — 
eröffnet. Die aufgeſtellten Thiere empfehlen Ach ſelbſt durch ihre vorzüglichen Woll⸗ 
und Vererbungs⸗Eigenſchaften. Die Heerde if vollkommen geſund, namentlich Zu 
verbürgt — von Traberkrankheit frei. — Unmabren Gerüchten zu degegnen, wird ber 
merkt, daß die Züchtung der Heerde auch fernerhin durch den, in andere Dien übers 


getretenen Güter⸗Ditektor Meyer gefchehe. 2 l 88 
P. 7. Kaufliebhaber wollen ſich an den Oekonomie⸗Verwalter Micheli loco Herr⸗ 
Groß⸗Herrlitz, am 15. Dezember 1850, 


Nr. 9311 bie 9315. 38288 bis 38293. 39634 bis 39687. 


lit wenden. 


do wie der 


Thegter⸗ Repertoire. 

Mittwoch den 8. Januar. ite Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 5ten Male: „Der Waffenſchmied.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten, Muſtk 
von Albert Lortzing. 

Donnerstag den 7. Januar. Ste Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Alle ſpekuliren.“ 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Robert 

Bürkner und Max Ring. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als beute ſeit 6 Wochen ehelich Verbundene 
empfehlen ſich Freunden und Verwandten: 
Rudolph Speer, Kr.⸗Gerichts⸗Aktuar. 
Louiſe Speer, geb. Schwarzer. 
Landeck, den 7. Januar 1851. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 1 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner lieben Frau Amalie, geb. 
Lehmann, von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen; 

Paſch, Kreisrichter. 
Polniſch⸗Wartenberg, den 5. Januar 1851. 


Todes⸗Anzeige. 

. (Verfpätet.) 
Den am 1. Januar durch Schla 
ſolgten ſchnellen Tod meiner innigi 
liebten Mutter, Groß: und Urgroßwut⸗ 
ter, der verwittweten Frau Glaöwgaren⸗ 


er · 


ge⸗ 


händlerin Auna Roſina Böhm, geb.! 
Steigemann, zeige ich Freunden und 
Bekannten tiefbetrübt hierdurch ergebenſt an. 
Jauer, den 4. Januar 1851. 
Charlotte Batb, geb. Roſenberg, 
als Tochter, nebſt Enkeln und Urenkeln. 


Todes Anzeige 


Bi. Statt beſonderer Meldung. 


Nach Gottes unerforſchlichenn Rathſchluß en 
tete heut Nachmittag 2% Uhr fanft fein Leben, 
nach dreiwöchentlichem Krankenlager an Unter⸗ 
leibsleiden und Lungenſchlag, in dem blühenden 
Alter vor 32 Jahren 2 Monaten, der Brauer 
Meiſter Adolph Lindner. Die Beerdigung 
findet Donnerstag Vormittag 9 Uhr auf dem 
reformirten Kirchhoſe ſtatt. Dies ies tief be⸗ 

bt an: die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 6. Januar 185]. 

Todes Anzeige. 

Das am 6. d. M. Abends um 6 Uhr völlig 
unerwartet am Nervenſchlage erfolgte Ableben 
ihrer Tochter Marianna zeigt, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, ſtatt jeder beſondern An⸗ 
zeige ergebenſt an: 

die verwittwete Regierungspräſident 
Wißmann. 


Todes Anzeige. 
Heute Morgen 8½ Uhr verſchted an Lungen: 
lähmung unſer innig geliebter Gatte und Va⸗ 
ter, der Kaufmann Abraham Gerſtenberg, 
im Alter von 58 Jahren. Dieſe traurige An⸗ 
15 Freunden und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 


nahme bittend. 
reslau, den 7. Januar 1851. 
Die Hintepbliebenen. 


Todes ⸗Anzeige. * 
Das geſtern Abend nach 7 Uhr hierſelbſt, im 
Alter von 78 Jahren 10 Monaten an einem 
Entzündungsſieber erfolgte ſanfte Dahinſcheiden 
unſers theuern unvergeßlichen Vaters, Großva⸗ 
ters und Schwiegervaters, des frühern Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Herrn Georg Friedrich Göld; 
ner, zeigen hiermit lieben Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
mit ber Bitte um ſtille Theilnahme, tiefbetrübt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Guhrau, den 6. Januar 1851. 


Eine Hoch⸗ und eine Nieder ⸗Druck 
Dampf⸗Maſchine, erſtere im Jahre 1847 
gebaut, letztere gleichzeitig in 185 Haupttheilen 
erneuert, beide (nach Wolff 'ſchem Prineip) 
dergeſtalt mit einander verbunden, daß ſie zum 
Bebuf der Erſparung an Heizmaterial die 
Dämpfe zweimal benußen, ſollen: nachdem fie 
durch Feuer theilweiſe beſchädigt ſind, ohne Keſ⸗ 
ſel; weil wir zum beabſichtigten erweiterten Be⸗ 
zriebe unſeres Werks größere Maſchinen bedür⸗ 
fen, zum feſten Preiſe von 4500 Rthl. verkauft 
werden. Außerdem noch mehrere andere Ma ; 
ſchinentheile. | 

Mit beiden Maſchinen wurde ein Müblen⸗ 

erk getrieben, welches erweislich 30 Wispel 
Weizen in 24 Stunden verarbeitete. 

Der Verkauf muß bis zum 15. d. M. abge⸗ 
ſchloſſen fein, andernfalls die Maſchinen abge⸗ 
brochen werden und dann nur in ihren einzel⸗ 
nen Theilen zu beſichligen find. 

Kaufluſtige belieben ſich an uns“ zu werden. 

Steitin, den 3. Januar 1851. 

Die Direktion der Stettiner Walzmühle. 
m P. Gutike. C. Starck. 


Zwei Damen, welche aus Neigung und 
Beruf die Erziehung junger Mäd⸗ 
chen zu übernehmen wünſchen, beabſich⸗ 
tigen in einer Gegend, wo das Bedücfniß 
eines höheren weiblichen Ecziehungs⸗Inſti⸗ 
tuts beſonders fühlbar fein ſollte, eine 
Penſions⸗Anſtalt zu begründen, und 
bieten deshalb den geehrten Eltern und Vor⸗ 
mündern, welche ihren Töchtern die Bil⸗ 
dungsmittel unſerer Zeit zugänglich machen 
wollen, hierdurch Gelegenheit, ihre Wünſche 
obigen Damen mitzutheilen. Mit beſonde⸗ 
rer Vorliebe würden dieſe in der Provinz 
Sachſen ihren Wirkungskreis ſuchen. Hier⸗ 
auf Bezug nehmende Briefe bittet man un⸗ 
ter der Adreſſe F. A. E. an die Handlung 
Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau frauco ein⸗ 
zuſenden. 


Verkauf einer Apotheke. 
Fine Apotheke ist * 50,000 Rtl. in einer 
Haupt- und Residenzstadt mit einer Anzah- 
lung von 8 bis 10,000 Rtl. zum Verkauf nach- 
zuweisen. Nähere Nachricht ertbeilen Herr 
8. Militseh in Berlin, Spandauerstr, No, 41, 


Auctionskommissarius Saul. 
Breslau, den 7. Januar 1851. 


Zahnperlen, 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
dentlich 1 erleichtern, erfunden von Dr. Ram⸗ 
cois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 

ee eh ar d ehe Sieh 

n ein 2) 

FR S. G. Schwartz, Obiauesſte 21. 
Ein mit kleiner Famille, examinirter Reli⸗ 
ligionslehrer, Vorbeter, f. und c 
welcher bereits 17 Jahre fungirt, wünſcht 
un d. J. angeſtellt zu werden. Porz 
freie Anfragen wird beantworten: der Gla⸗ 
fermeifter Entſch, Reuſcheſtr. 51. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 42 
am Graben belegenen, dem Kaufmann Joſel 
Gabriel Chaffack gehörigen, auf 3150 Rthlr. 
22 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtückes, haben 
wir einen Termin 
auf den 10. Februar 1831, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrichter Fürſt in unſerem 
Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße Nr. 10 — 
anberaumt. 
Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. Oktober 1850, 
„Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Befauntwachnug. EN 
Es ſoll die Lieferung der im künftigen Jahre 
für die ſtädtiſchen Geſangenen⸗Anſtalken benö⸗ 
thigten leinenen und baumwollenen Waaren 
und zwar von etwa ’ 
88 Schock Leinwand zu Hemden, 

272 zu Beinkleidern, 


18 zum Futtern von Jak⸗ 
ken und Weſten, 

LET, : zu Schürzen, 2 

18 5 zu Strobläden, 

8 . zu Handtüchern und 


8 ‚ zu Betttüchern, 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Zur Abgabe der Forderungen ſteht 
den 10. Jaunar SHE, 
5 Nachmittags 4 e 
im rathhäuslichen Fürſteuſaale 
Termin an. s - 3 
Die Lieferungs Bedingungen find in der 


Rathsdienerſtube ausgehangen, und können 
dort vom 1. Januar 1851 ab eingeſehen 
werden. 


Breslau, den 20. Dezember 1850. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die Güter Endersdorff und Voigtsdorff, 
Grottkauer Kreiſes, von welchen nach dem Kre⸗ 
dittaxwerthe erſteres auf 

50,929 Rtl. 6 Sgr. 3 Pf. 
letzteres auf e 
46,311 Rtl. 2 Sgr. 10 Pf., 
dem Subhaſtations-Taxwerthe er: 


62,036 Rtl. 29 Sgr. 6 Pf., 
letzteres auf 
47,747 Nil. 1 Sgr. 2 Pf, 
landſchaftlich abgeſchätzt worden ift, ſollen am 
am 9. Juli 18381, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Schuldenhalber 
nothwendig ſubhaſtirt werden. Taxe und Hy⸗ 
pothekenſchein können in unſerm Bureau II. 
eingeſehen werden . 
Jugleich werden zu dieſem Termine - 

1) der dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gutspaächter Cosma Leipelt, 

2). der Banquier Lippmann Raphael Praus⸗ 
nitzer zu Liegnitz oder deſſen unbekannte 
Erben hiermit vorgeladen. 

Grottkau, den 24. November 1850. 


und nach 
ſteres auf 


Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil ung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Muskau. 

Das den Frentzelſchen Erben gehörige Erb⸗ 
pachte⸗Vorwerk Mittel⸗Zibelle Nr. J, abgeſchätzt 
auf 21,192 Rtl. 3 Sgr. 4 Pf. aufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
alu Er 8 Taxe ſo 

am 8. Juli 1831, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichte ſtelle vor dem Kreisrich⸗ 
ter Zettwach ſubhaſtirt werden. 

Zum Mitbieten iſt eine Kaution von 2200 Rtl. 
in preuß. kaſſenmäßigen Geldſorten oder Staats⸗ 
papieren nach dem Kourswerthe erforderlich. 

Muskau, den 20. Dezember 1850. 


Holzverkauf. 

Aus dem königl. Forſtſchutzbezirk Märzdorf 
werden am 14. d. M., Vormittags 9 Uhr, im 
Gaſthauſe an der Chauſſee zu Märzdorf 

721 Stück Eichen, 


29 Birken, 
2 Rüſtern, 
3 „Linden, 
1 Lerche, 


auf dem Stamme verſteigert werden, der Wald⸗ 
wärter Förſter zu Märzdorf wird dieſe Hölzer 
auf Verlangen vorzeigen. 
Zedlitz, den 6. Januar 1851. 
Der königl. Oberförſter Blankenburg. 


Holz⸗Verkauf. 

Aus dem königlichen Forſtrevier Schöneiche 
und zwar aus den Wirthſchaftsſchlägen 1850 
und 1851 ſollen 
1) Freitag den 17. Januar von Vormittags 

10 Uhr ab, im bohen Hauſe zu Wohlau 

aus den Forſtbeläufen Heidau und Bu⸗ 

ſchen 200 Klaftern Erlen Scheit⸗, Knüp⸗ 
pel-, und Reiſtg⸗, 300 Klaftern Kiefern 

Scheit, Knüppel⸗ und Stockholz, fo wie 

mehrere Kieſern Klötzer; 

Sonnabend den 18. Januar, von Vor⸗ 

mittags 9 Uhr ab, im Gerichtskretſcham 

zu Friedrichshain: * 

a. aus dem Forſtbelauf Kreibel 18 Schock 
Eichen Reiſig und 6 Klaftern Eichen 
Scheit, 3 

b. aus den Forſtbeläufen Tarrdorf, Heidau 
und Prozendorf 600 Klaftern Eichen 
Scheit,, Knüppel⸗, Rumven⸗ und Reiſig⸗, 
300 Klaftern Erlen Scheit und Knüp⸗ 


2 


pel⸗, 60 Klaftern Kiefern Scheit⸗, Knüp⸗ 


pel, und Stockholz, fo wie verſchiedenes 
Kiefern Bauholz und Klötze, 
unter den im Termine bekannt zu machenden 
Bedingungen öffentlich meiſthietend verkauft 
werden. 
Schöneiche, den 5. Januar 1851. 
Der Oberſörſter Wagner. 


Eich neee be „Verkauf. 
Aus dem zur königl. Oberförfterei Zedlitz ge⸗ 
börigen Schutzbezirk Rudau, 1% Meile von der 
Oder entfernt, ſollen Sonnabend den 18. d. M. 
Vormittags 11 Uhr zu Ohlau im Gaſthauſe 
zum deutſchen Hauſe 15 

135 Stück ſtarke, zu Schiffbauholze geeig⸗ 

nete Eichen auf dem Stamme 
verkauft werden. Die näheren Bedingungen 
und die Taxe können in der hieſigen Regiſtra⸗ 
tur jederzeit 7 werden. 

es den 5. Januar 1851. 8 
er königl. Oberförſter Blankenburg. 


.. . 8 
NX . 
Brauerei⸗Verpachtuug. 
Das biefige ſtädtiſche Brau- Urbar ſoll in 
auf den 22. Januar d. J. Nachmittag 2 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe anſtehendem Termine 
öffentlich an den Meifte und Beſtbietenden auf 
6 hintereinanderfolgende Jahre, von Johanni 
d. J. ab, verpachtet werden, wozu wir Pacht. 


luſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 


Pachtbedingungen im Termine bekannt gemacht 
werden. 1 

Striegau, den 6. Januar 1851. 
Die Brau-Repräfentanten. 


Druck und Verlag von Groß, Barth u. Comp. 


* 


in den drei 


billig zu bedienen und bitte um geneigten Zuſpruch. 


einem 


ner verschlossen. 


= 32 
a in umgearbeitete a ee San 17 . 0 0 W 10 


Dr. Hilton's Nervenpillen. 
5 Die Quelle . Rh 
der meiſten Krankheiten neuerer Zeit. 
N Ein Wort über chroniſche Nervenleiden und das 8 
bewährteſte Präſervativ⸗ und Heilmittel 
gegen alle davon ausſtrahlenden Beſchwerden. 
Mit einem Vorwort von Professor Dr. Th. Fleise ner. 


Dieſes viel verbreitete Schriſtchen tft fo eben in IIter umgearbeiter Auflage erſchienen 
und ſowohl durch alle Buchhandlungen Deutſchlands, als auch des Auslandes zu 
beziehen, da es bereits in's Italieni 96 ee Holländiſche u. Franzöſiſche u. |. w. 
> erſetzt iſt. 5 f 


—— 


* 


EEELLLLZLLEELLTE 


2 
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Preis Nervenleldenden zur Beachtung Preis — 
nur 5 Sg.. empfohlen, nur 15 Xr. ie 


A 
In Breslau zu beziehen durch Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. ke} 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, bei F. Hirt in Breslau 
— bet Heege in Schweidnitz — und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 
11,000 Exemplare abgeſetzt wurden: N 


* Galanthomme, 
oder: Der Geſellſchafter wie er fein ſoll. 
160 Anweiſungen, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen 


und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Als: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 40 deklamatoriſche 


Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpieſe, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 30 ſcherzhafte 


Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Tooſte und Kartenorakel. 
Herausgegeben vom Profeſſor S... t. Sechste verbefferte Aufl. Preis 25 Sgr. 
Mit dieſem Geſellſchafts und Bildungs⸗Buche wird Jedermann noch über feine Erwartung be: 
friedigt werden; mit vielem Vergnügen wied man darin leſen und den Inhalt zur Ausbildung 

eines guten Geſellſchafters ausgezeichnet finden. nn 
Auch bei Reifner in Liegnitz, Flemming in Glogau, Weiß in Grünberg, Bredul 


und Förſter in Gleiwitz, Nefener in Hirſchberg, und bei Köhler in Goͤrlitz vorräthig. 


So eben iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Uranos. 


1 
Synchroniſtiſch geordnete Ephemeride aller Himmelserſcheinun⸗ 
er des Jahres 1851. Erſtes Semeſter. Junächſt berechnet für den 
Horizont der Sternwarte zu Breslau, aber auch für jeden Ort unſeres Erdtheils eine 
tägliche treue Darſtellung der wechſelnden Erſcheinungen am Himmel. 


Herausgegeben von der königlichen Univerſitäts⸗ Sternwarte zu Breslau. 
j Lex. 8. broch. 1 Thaler. n 


Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


Für Lacher und luſtige Leute 


iſt bei Liebrecht u. Comp. in Stuttgart fo eben erſchienen und bei Aug. Schulz u. Comp. 
(5. Aland) in Breslau, Altbüſſerſtraße Nr. 10 (der Magdalenenkirche gegenüber), vorräthig: 


Illuſtrirte Bomben und Granaten, 


oder das non p | 
Neue Folge, Iſte big Zte Doſis, 2te Auflage, eleg. geh. A 5 Sgr. { 
Dieſes politſſche Bilder- und Anekdoten-Büchlein hak noch überall Beifall gefunden, 
wo es bisher bekannt geworden iſt. . £ 


Die Weihnachts⸗Zinſen von den Börten:Oblinationen wer: 
den am 10. Januar, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, in dem 
Amts⸗Zimmer der Börſe gegen Ueberreichung eines mit Unter⸗ 
ſchrift des Inhabers verſehenen Verzeichniſſes der Nummern 
und Summen der abzuſtempelnden Obligationen ausgezahlt. 

Breslau, den 6. Januar 1851. 

Die geordneten Kaufmanns ⸗Aelteſten. 


= Einem geehrten Publikum hier und auswärts habe ich die Ehre ergebenſt anzuzei en, daß 
ich das von Hrn. Joh. Gottl. Böhme, vorm. E. Meyer, hierſelbſt, Oderſtraße Nr. 27, 
retzeln, innegehabte 


Colonialwaaren⸗, Tabak⸗, Cigarren⸗, Wein⸗ 
und Rum ⸗Geſchaͤft 


käuflich an mich gebracht habe. ; 
ch habe mir zur Aufgabe gemacht, bie mich beſuchenden Käufer ſtets rechtlich, gut und 


L. Gottwald. 
Avis! 


Meinen rühmlichſt bekannten echten ſpaniſchen 


Carmeliter⸗ oder Meliſſen⸗Geiſt 


babe ich für die Provinz Schleſien einzig und allein den Herren 


Bötticher & Comp. in Breslau, Ring Nr. 58, 


zum Verkauf übertragen und erſuche meine dortigen geſchätzten Kunden, ſich bei Bedarf an ge⸗ 
nannte Firma wenden zu wollen. 3 ‚ 
Köln R., den 1. Januar 185]. N 
Margaretha Graf, 
Gehülfin der verſtorbenen Klosterfrau Maria Clementine Martin 
während 17. Jahren und bis zu deren Ableben. 


Breslau, den 6. Januar 1851. 


4% 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der Frau Margaretha Graf in Köln, empfeh- 
len wir einem hochgeehrten Publikum deren rühmlichſt bekanntes Fabrikat „Earmeliter⸗ oder 
Meliſſen⸗Geiſt“ genannt, zur geneigten Beachtung. Derſelbe iſt ein vorzüglich wirkſames 
Mittel gegen Nervenleiden, Rheumatismus, Ohrenſauſen, Herzklopfen, übelriechenden Athem, 
Kopf und Zahnweh ꝛc., und von vielen berühmten Aerzten als höchſt vortheilhaft Nabe worden. 
Gebrauchsanweiſung jo wie die Beglaubigung der Herren Doktoren find jeder Flaſche beigefügt. 

Der Preis iſt 26 Sgr. pro Flaſchen 


Breblau, den 7. Januar 1851. Bötticher 
Parfümerie⸗Fabrik und Handlung. 


0 2 2 2 
Juwelen, Gold⸗ und Silberarbeiten 

werden ſauber und äußerſt billig verfertigt. — Auch werden alle Reparaturen (wie ſchon 
eit 25 Jahren bekgunt) an allen edlen und unedlen Metallen, als Beſchläge an Uhrgehäuſen, 

rillen, Zahngebiſſen, Leuchtern, Spiel. und Tabaksdoſen, an allen Steinarten, Berloques ıc., 
an Schildkröt, Bernſtein, Albaſter, Perlmutter, an Armbändern, Schnallen, Diademen, Ketten, 
Ringen, Buſennadeln ꝛc., allen vergoldeten und unvergoldeten Eiſengüß⸗Galanterie⸗Sachen, aufs 
Beſie und billig in Stand geſetzt; auch ſteht ein Theater ⸗ und Ballſchmuck, deſſen Steine 
in echtem Silber gefaßt, in Kommiſſion zum Verkauf bei 
Carl Fr. Thiel sen., Ohlauerſtraße Nr. 17, im goldnen Baum. 


Schafvieh Verkauf 


Nach vollendeter Klaſſiſizirung der Heerden 
ſtehen 19 aus der Stammheerde von Gramb⸗ 
ſchütz, Namslauer Kreiſes, 170 Mutterſchafe 
und 200 Schöpſe, von 3 und Jahren, letztere 
als Wollträger, ſo wie bei dem Dominium 
Kaulwitz deſſelben Kreiſes 250 Mutterſchafe 
zum Verkauf, und find beide Heerden von jeder 
erblichen, beſonders aber der Traber⸗Krank⸗ 
heit frei. 

Grambſchütz, den 3. Januar 1851. 

Das gräflich Henckel⸗Donnersmark'ſche 

Wirtbſchafts⸗Amt von Grambſchütz⸗Kaulwitz. 


Nach der Schur können zu Manze (bei 
Jordausmühl) 250 edle, gesunde und tragende 
Metterschafe abgelassen werden. Die 
Wolle der hiesigen Heerden ist für 1851 
durchschnittlich zu 120 Thaler für den Cent- 


Perlen, Juwelen, Antiken, ſo 
wie Topaſe, Amethiſte, Aquama⸗ 
eine, Türkiſe, kauft zu den höchſten 
Preiſen: J. Neumann in Verlin, 
Neue Königsſtraße 52, par terre. 77 
Offerten franko. a 

Der Vollbluthengst 2 22 5 za, Fe 


'beau aus der Pelisse. n 
braun, deckt zu Manze (Kres Nimptsch) 


fi Das Deckgeld ist, für jede 
2 575 ar al Friedrichsd’or (und Einen 
Thaler in den Stall) gesetzt, und kann Fon- 
tage, nach dem Narktpreise, verabfolgt 
werden. — . 
Mauze bei Jerdansmühl, den 7. Jan. 1851. 


Alte Fange und 
und zahlt die 1505 Preiſe 


Berne kauft 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34. 


Ginsberg, 
Das Wirtuschaftsamt. BR 


lus ultra aller Anekdoten⸗ Bücher.]! 


Das Wirthschaftsamt, . I 


empfiehlt: 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Der für hieſige Stadt vakante Bürgermei⸗ 
ſter⸗Poſten, mit welchem ein jährliches Gehalt 
von 500 Rtl. ohne ſonſtige Emolumente ver. 
bunden, fol anderweit durch Wahl auf ſechs 
Jahre beſetzt werden. Qualiſtzirte Bewerber 
werden hierdurch eingeladen, ſich bis zum 20. 
Januar 1851 mit Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bei unſerm Stadtoerordneten⸗Vorſteher, errn 
Dr. Eger, zu melden. 

Haynau, am 29. Dezember 1850. 

ie Stadtverordneten. 


Auktion. Am 9. d. Mis,, Vorm. 10 Uhr, 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße 76 Ctnr. Alten 
Makulatur und verſch. Bureau⸗-Utenſilien, wo⸗ 
bei Waagen und Gewichte, ſo wie einige Mö⸗ 
bel, Markt- und Wein⸗Kiſten verſteigert werden. 
9 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Ein tüchtiger Brauer, 
welcher durch Einberufung zum 2. Aufgebot 
ſeinen Poſten als Brauermeiſter einer ſtädtiſchen 
Brau⸗Kommune verloren, und jetzt wieder vom 
Militär entlaſſen, ſucht zum 1. Februar d. eine 
Stelle als Lohnbrauer oder Werkflührer, und 
ertheilt nähere Auskunft x 


. „Polark 
i ee 
Im Coloſſeum 


zum ruſſiſchen Kalſer, findet heute Mittwoch 
das ae Kränzchen an zur Mig 

Mitglieder erge ; 
ten Mitgliedern ganz erg Der Vorſtand. 


— üB—— ͤD— p 
Tanz⸗ Unterricht 3 
ertheilt nach Wunſch in Familienzirkeln wie im 
Allgem. Schmiedebr. 12 


Allgem. Schmiedebr. 12 der Tanzlehr. Klemm. 
n S 8 2 F 
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P 
Fleiſch⸗Ausſchieben 


iſt heute d. S. Jan. Mathiasſtr. 16, bei Schmidt. 


Ein anſtändiges Mädchen, im Schneidern 
geübt, ſucht Beſchäftigung in Familien für das 
billige Honorar von taglich 6.Sar. Zu erſragen 
Domin k.⸗Platz 2, bei au Poſt © Weck 

Eine bedeutende Auswahl von Billards 
und Quenes ſtehen zu ſoliden Preiſen zum Ver⸗ 
kauf bereit. 

Auch wird jede Reparaturarbeit an Bil⸗ 
lards und Guenes von mir ſtets übernommen 
und prompt ausgeführt, N 

Letzuer, Ring 15, Billardbauer. 


Em Tjäpriger Blauſchimmel (ꝰWallach), gut 
genährt, ſteht zum Verkauf, wo ? Nikolaiſtraße 
in den vier Engeln. Das Nähere beim Haus. 


friſche 


· 
— fate Nr. 36. 


der Tanzlehr. Klemm. B 


| eine ſogleichzu beziehen, 
Hauswirth. 


ſab zu vermiethen und zu be 


e ute Mitt wo 


Blut u. Seb r wurſt 


nach Berliner Art, 5 
C. F. Dietrich, 
Schmiedebrücke Nr. 9. 


Oſtern zu beziehen iſt der 
Straße Nr. 10, nahe am Tauenzien⸗Plaß. 


Nikolaiſtr. Nr. 31, 1 Stiege, ift ein ſchönes 
werde g ja en be 


Ju vermiethen 

ge me e Be 45 e 
ä ; age rtenbe 4 

Näheres eine Stiege — 1555 nutzung 


Ring 14 ſſt ei 
Oſtern ab 10 ae tung für 40 Rthl. von 


Ein oder zwei Zimmer, mit Ober ohne Md⸗ 


bel, ſofort, 1 Stiege, zu vermiethen 
Ring Nr. 14, im baden ; u 


Zu vermiethen, Oſtern zu beziehen: 
Babndoifteaße Locomotise: 4 tuen, Entree, 
2 uche und Beigelaß; | - 
Ba 0 2; 5 8 — . Alkove, 
„Beigelaß ne artenbenutzung; 
(Epheu-Kranzſ: 2 Stuben, Alkove, Küche Bel 
8 pere Bat Daztenbenugung: 

Näh nho ir 
5 a Hauewielh. ſſtraße Locomotive par terre 


Vermiethung. 
Ein Handlungs⸗Lokal mit Vertaujs-@ewötbe 
ift zu Oſtern 1851 zu vermiethen: Karls⸗ 


erſte Stock Agnes · 


- Wohnungs Anzeige, 

Die von Hrn. geheimen Medizinal⸗Rath Prof. 
Dr, Remer inne gehabte Wohnung, im 1. Stock 
Kupferſchmiedeſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke 
Nr. 13 u. 27, iſt von Oſtern ab zu vermiethen. 


Wallſtraße Nr. as iſt zu Johanni in 
ar Etage eine ſchöne Wohnung von 
Beumer wobei ein Zimmer mit 
alkon, Küche, Bedientenſtube ꝛc. zu vermie⸗ 
ben. Stallung zu 4 Pferden und Wagenre⸗ 
miſe kann dazu gegeben werben, Die Benutzung 
des Gartens an der Promenade t dem Wies 
ther frei. Das Nähere iſt daſelbſt beim Haud« 


hälter Schneider zu erfahren. 


Zu vermiethen Fieduches A 69 
veränderungswegen, iſt Term. Oſtetn d. J. die 
gan F. we e, auch die Hälfte davon, fo 
auch noch zwei recht freundliche Wohnungen, 
und Parterre⸗Wohnung 


zu Ostern. Das Nähere 2 Stiegen beim 


Nikolaiſtraße Nr. 16 find im aten Stock zwei 
Stuben, Küche nebſt Stübchen, Bodenkammer 
und Keller für Oſtern zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Gewölbe. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
In Nr. 29 Schweidnitzer & tgraben iſt 
eine freundliche Wohnung von Oſtern d. J. 
iehen. Das Nu ⸗ 


here beim Kommiſſionsrath Hertel, Seminar⸗ 


Gaſſe Nr. 15. 


Fremdenliſte von Zettlitz's Hotel. 
Herzog v. Ratibor aus Ratibor. Fürſtin 
a ieh * uſtei tobeſttzerin Ruſt 
peln. Ob.⸗Baurath v. Ritſchel aus 

Kaufm. Dillmann aus Wien. 2 
nion aus Jaſſy. I Kaufm. Dor⸗ 


Markt Preise. 
Bellen am 7. Januar 2851 
feinfte, feine, mit, ordin. Waarte 


Weißer Wei 7 

älter. zen 54 52 50 48 Sgr. 

. Gelber dito 53% 51450 48 * 
3000 Ntl. * yt. nd» Roggen 42% AU 40 238 5 

find ganz oder getheilt auf ländliche Grun Gerſſe 5 

ſtüͤcke zu vergeben durch das Anfrage Ki n U 23% 224 MU. 

Adreß. Bureau im alten Rathhauſe. — | Ride Kleeſaat 11% 11 2 10“ 3% Pit 


Sſtern zu beziehen IM bie Hälfte des erſten 
Stockes Gartenſtraße Nr. 34. - 

Albrentöffrage Nr. 20 M ein großer Lager 
Keller zu vermiethen. Pr 

Garten» Straße Nr, 17 find Stallungen zu 
vermiethen. 


Zu vermiethen, 151 
und Ostern zu beziehen ist n 
Platz No, 8 die ente me, 8 
277 Wagen- Remise, nebst 
Stallung und ag und daselbst 


Benutzung des Gartens, 
hohes par terre zu erfragen. 


Weiße Kleeſauat — 1 2 
Sie ae i 9705 Allee, 6-8 RU 
ie von der Haudelskamm 
ann bas 
au, Rtl. Br. ink ni 5 
handelt. — 


—— — 
4. u. 5. Januar Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 


r — an —— — — 
Barometer 278,300 27778 27% , 16 
Thermometer + 2,3 ＋ 2,2 ＋ 42 
Windrichtung WW NNW WNW 
Luftkreis bedeckt bedeckt überwolkt 


5. und 6. Januar. Abd. 10 u. Meg. gu. Nehm. 2u. 
Barometer 2778,59“% 275,59 7 9% 


- Tarlöplag Nr. 6 iii die erſſe Etage, wovon Thermpmeter — 02 — 18 +10 
ee, ſelt länger als 10 a als Ge. Win gen S 25 O NO 
ſchäftslokal benutzt wird, zu vermieiyen, - Luftkre pleiergew. wolkig überwölkt 
a Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 

ö Perf. rz nach Oppeln 5 Uhr 40 M. 5. 
Au. 55 | Oherschles. Züge | 2 158038. 20 M. Abd.; von — eg. 
Abg. ne . Perf 5 . N. 5% U. NM. Güter⸗ J 7. M., 11% U. BMI. 
Ark 500 | Berlin Füge | 10% i. M., . 1 züge J 9 U. M. 6% u. NM. 
888 > 30 Min. Nachm. 2 
Abg. nach g hr Nrg 1 u. n. Nachmittag 
Abg. von Freiburg 16 Uhr 30 Mn u. 95. 


2 . N Bre 
Abg. von Schweidnitz c eh 


Außer der Sonn- und Feiertage er) 
Gütezug, welcher auch Perſonen beförde 


Breslau, 7. Januar. 


: ten. 
108 Polniſch Courant 


Alten Scheine 121 Br. 
100 4 Br. Staats „Schuld » Scheine der 100 
gationen 40 Br. Großherzoglich Poſen⸗ 

1005 Pfandbriefe 1000 Nthlx. 4 
101 Gld., Litt, B. 4% 100% Br., 

94% Gl. Polniſche Schat⸗Obligg 
Ciſenbahn⸗ Aktien: Breslgz rin. 
ace dort 2 elt 5 1 103 % 
derſe Märk. 81% Br 

Köln⸗Mindener — u 
Berlin, 6. Jam 
nige Effekten eine Di 


x 


Aktien 10 5 besaß 4 trie n. Köln⸗Minden 37 K 9674 bez., Priorität 5 J 103 bez. Krakau⸗ 
68% Gld., Priorität 4 — — Fri 

leſſch⸗Möͤrkiſche 5 
ez. und Br. Serie 


at 5% 944, Br. Niederf 


0 
bez sg , Gld., Priorität 5% 103 ½¼ 


357% 


ritt „Fleſiſch⸗Märkiſche Zweigbahn 4x — — 
Nied Ae, ſche Zweigbahn 4 r 
155 5% 105% & bez. Staats⸗Schuld⸗Scheine 3 h 
Poſener Pfandbriefe 4% 100% 
Polniſche Pf 


% 106 bez. und Br. 


len. Seine 120 bez. 
Bank-⸗Antheile 95 bez. und Br. 


Börfenberichte, | 
(Amtlich. * 

96 8. Lale Dura ) en 
94% Br. Deftere 
Freiwillige preuß. A 


33 795 
e e 41 73 Br., Priorität 4% + 
4 Br. 


Pkt 103 Br. Feiedrich⸗Wilbelm z. Nocdb 
Die Börſe war Anfangs flau 
e Haltung, doch war das Geſchaͤft 


andbriefe alte 4% 94% Gld., neue 4 94 Gl. 
Polniſche Partial-Obligationen 2 500 Fl. 4 81 Br., à 300 Fl. 142 Gd. N 


Fonds-⸗Courſe: Holland 

ö nnch or 115% Br. g 

Banknoten 79% Br. Seehandlungs⸗ 
a. 8 4 4 | 

. ö 12 4 res 1 t 6 

c 4X 100% Si. neue 3% 4 a Br, 

8 2 ſchleſiſche de 4x 

r. Alte polniſche Pfandbriefe 94% Gl., 

Br. Polniſche Anleihe 1835 4 500 Fl. 81 Gl 


Krakau * 

r., Serie tan, be Sn 
n 35%, Br. 0 

chm, 2 fü bäter wieder für el · 

ehr gering. Rheiniſche Eiſendahn⸗ 


leſiſche 68% Gl. Nie 
eee 35% Br. 


niedrich Wilhelm. Nordbahn 4% 34, 5 


a: 85 7% 
Oberſchlefiſche Lat. A. 3 
und Fond. Courſe. Freiwillige Staats. An 
2 84% a 85 bez. Seehandlungs⸗Prä 

Gl., 34% 89% Gld. Preußiſch 


Redakteur: Nimbs. 


